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der erſten Leſung die für den Reichstag annehmbaren Paragraphen 
der Strafrechtsnovelle vorweg ausgeſchieden und einer Kommifſien zur 
techniſchen Prüfung überwieſen, den übrigen Paragraphen gegenüber 
vom Reichstage im Plenum Stellung genommen wird, ſo kann auch 
dieſe Vorlage ohne erbeblichen Zeitaufwand und ohne daß ihrer Durch⸗ 
berathung wegen die Seſſion in das neue Jahr verlängert zu werden 
braucht, vom Reichstage erledigt werden. \ 


Aus dem Reichstage. 

Der Kreis der Arbeiten, welche dem Reichstage während ſeiner 
gegenwärtigen Seſſion obliegen, wird nachträglich noch um wei neue 
Vorlagen erweitert werden. Es ſollen dem Reichstage noch die bereits 
wiederholt von ibm in Berathung gezogenen Geſetzentwürfe über die 
SBerwal ung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und über die 
Einrichtung und Befugniſſe des Reichsrechnungshofes zugehen. Die 
ationalliberale „BAC.“ äußert fi hierzu wie folgt ä 1 er 
Die Wichtigkeit dieſer Vor braucht nicht erſt von Neuem dar⸗ 
gelegt zu re ar „d Ober⸗ 
FTechnungekammer, mit der Führung der Kontrole des geſammten 
Neichsbausbalts ſowie des D ge end 
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Konfekturalpolitiker und ſtoffarme Korreſpondenten haben wieder 
einmal Gelegenheit zu allerlei ausgiebigen Leiſtungen. Der „Staats⸗ 
Anz.“ hat nämlich die Anweſenheit Gortſchakoff's in folgen⸗ 
der Form mitgetheilt: geh, 

Durch die Ankunft des kaiſerlich ruf ſſchen Kanzlers, Fürſten 
Gortſchakoff, iſt in den letzten Tagen der biplomatiſche Verkehr belebt 
worden. Fürſt Gortſchakoff, weiber am 29. November Abends hier 
angekommen war, konferirte geſtern (30. v. M.) Mitlags mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismack, welcher den Beſuch noch im Laufe des Nach⸗ 
mittags erwiederte. Am Tage vorher hatte der Reichskamler den 
engliſchen Botſchafter Lord Ruſſell empfangen und geſtern den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Grafen Karolyi. 

Die ruſſiſchen Blätter legen dem Zuſammentreffen des Fürſten 
Gortſchakoff mit dem Fürſten Bismarck in Berlin diesmal 
eine beſonders große Bedeutung, und zwar ſpeziell in Bezug auf die 
Löſung der Herzegowina⸗Frage bei, und motiviren mit dieſer Zuſam⸗ 
menkunft die Pauſe, die gegenwärtig in den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen in Konſtantinopel ſelbſt eingetreten iſt. „Der Schwerpunkt in 
der gegenwärtigen Kriſis iſt nach Berlin verlegt, dem gegenwärtigen 
Zentrum der gangen europäiſchen Politik“, äußert der ‚Golos“, und 
andere ruſſiſche Blätter ſprechen ihre Verwunderung darüber aus 
daß ſich Fürſt Bismarck noch nicht bei irgend einer Debatte im deut⸗ 
ſchen Reichstage über die Stellung des deutſchen Kabinettes zur jetzigen 
Phaſe der orientaliſchen Frage geäußert habe. Damit iſt denn auch 
das außerordentlich lebhafte Intereſſe zu erklären, das in dieſem Mo ; 
ment die ruſſiſche Preſſe für die Verhandlungen des Reichstages, ſeit⸗ 
dem der Reichskanzler in demſelben erſchienen, kundgiebt. 
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Adänderungen reſpeklive Zuſätze beantragt, 
lich im Zuſammenhang zu behandelnden Vorlagen 
berotbung durch eine Kommiſſton nicht bedürfen; 
miſſion gemachten Abänderungsvorſchläge find in allen P 1 
großer Mehrheit beſchloſſen worden, bet welchen alle Parteien mitwirk⸗ 
ten. Es wird alſo in Betreff des Geſetzentwurfes über die Verwal⸗ 
tung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs, bei dem bekanntlich 
die oft erheblichen Differenzen mit den Regierungen in der vorigen 
Seffſon zu einem Ausgleich keine genügende Ausſicht boten, darauf 
ankommen: wie weil die Regierung in dem neuen Entwurfe ſich den 
Vorſchlägen der Kommiſſton angeſchloſſen haben, da oh ne eine ſolche 
Annäherung keine Aueſicht auf Annahme des Geſetzentwurſes im 
Reichstage vorhanden tft. Der Reichstag wird die Sache diesmal end⸗ 
lich durchweg im Plenum behandeln können, da ſie durch die 
langjährige Vorberatbung in den Kommiſſionen vollſtändig ſpruchreif 
geworden ift; andere Punkte, welche dabei zur Sprache kommmen, find 

Y dem für Sadverfiändige ſehr einfach und andre Mitglieder als 
1 Saqhverſtändte werden ſich kzum an ver Debatte bethenligen. Trotz. 
dem der Termin für den Seſſtonsbeſchluß inzwiſchen nahe gerückt 
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Regierung Ausdruck geben ſoll. Dieſer Entwurf iſt zur Zeit ſelbſt⸗ 
verſtändlich fo lange noch ein Geheimniß, bis die Zuſtimmung der 
beiden andern Kaiſermächte dau erreicht iſt. Da in neueſter Zeit 
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bung der Andraſſh'ſchen Vorſchläge demnächſt in Ausſicht chen. Un⸗ 
läugbar rückt jetzt die Aktion der Großmächte, welche Wochenlang einem 
tiefen Winterſchlaf verfallen ſchien, in beſchleunigtem Tempo vor⸗ 
wärts. Sowohl General Jgnatief, der ruſſiſche Botſchafter, als fein 
öſterreichiſcher Kollege, Graf Zichy, haben in den letzten Tagen er⸗ 
folgreiche Audienzen beim Sultan gehabt. Beſonders wird von dem 
Grafen Zichy gemeldet, daß fein Empfang bei dem Padiſchah ein 

außerordentlich ſympathiſcher geweſen, und daß der Botſchafter be⸗ 

züglich der in letzter Zeit ſcheinbar bedrohlichen Haltung Montenegro's 
die beruhigendſten Aufſchlüſſe gegeben. Man kann demnach der baldigen 

ſchnelleren Entwicklung der orientaliſchen Angelegenheit im feſten Ver⸗ 

trauen auf die Erhaltung des europäiſchen Friedens entgegenſehen, 

zumal nach der Verſicherung der maßgebenden Organe auch durch den 

neueſten Zwiſchenfall, den Suezkanalaktienankauf durch England in 

den Stimmungen und Verhältniſſen der Mächte zu ein⸗ 

ander nicht das Geringſte geändert worden iſt. 

Nachſchrift. Soeben geht uns die Nachricht zu, daß die 
Konferenzen zwiſchen Bismarck und Gortſchakow am 1. d. M. zu dem 
vollſten Einvernehmen nicht nur der beiden Nordſtaaten, ſondern auch 
Oeſterreichs, das durch feinen Botſchafter Graf Karolyi bei den Ver⸗ 
handlungen vertreten war, geführt haben. Die Audienz, welche der 
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Routinearbeiten, lediglich die Jufſizgeſetze und die Konkarsordnung] ruſſiſche Kanzler bei Kaiſer Wilhelm hatte, ſoll nahe an drei Stunden 
zum Abſchluß gebracht werden ſollen und die Aufftellung des Reichs“ ] gewährt haben; kurz darauf empfing der Fürſt unter Anderen auch 
ausraltsetats für das Jahr 1787 wohl kaum bis zur Eröffnung der | den engliſchen Botschafter und hatte dann eine zweite Unterredung mit 


dem deutſchen Reichskanzler. Auch die von Graf Andraſſy ausge⸗ 
arbeiteten Garantievorſchläge bezüglich der in der Türkei vorzunehmen⸗ 
den Reformen ſind, wie berichtet wird, bereits dem petersburger Kabinet 
unterbreitet worden und wird binnen Kurzem eine gemeinſame Ver⸗ 
fländigung hierüber erreicht ſein. Ebenſo wird die Zuſtimmung der 
drei Kaiſermächte zu dem Ankauf der Suezkanalaklien ſeitens Englands 
als thatſächlich erfolgt gemeldet. 


‚Die „Danz. Ztg.“ erhält folgende brachtenswerthe Zuſchrift aus 
der Provinz: 
„Es iſt überall nicht gut, etwas zu thun, was nicht aus der Ueber⸗ 
zeugung und aus dem Gewiſſen kommt, am wentgfien aber in 
eiſtlichen und religihſen a Das ſind alſo die 
Worte welche, nach der amtlichen Mittheilung des Präſidenten der 
Generalſynode, der Kaiſer zu der Deputation eben dieſer Synode in 
feierlicher Audienz geſprochen hat. Sie werden allen der äußeren 
Werkbeiligkeit Befliſſenen, wie den Förderern und Propheten derſelben, 
zu großem Aergerniß, den aufrichtig religiöſen Gemüthern aber zu 
noch viel größerer Genugthuung gereichen. Es iſt durch jene Worte 
(wir heben das beſonders hervor) auch unwiderleglich feſigeſtellt, daß 
diejenigen militäriſchen Vorgeſetzten, welche durch Ueber⸗ 
redung oder durch Erregung dieſer oder jener Befürchtungen ihre Uns 
tergebenen zum Nachſuchen der kirchlichen Trauung auch 
gegen oder doch ohne ihre Ueberzeugung und ihr Gewiſſen zu 
nöthigen ſuchen, dadurch in den direkteſten Wider ſſpruch 
zu den Abſichten und dem Willen ihres höchſten 
Kriegsherrn ſich geſetzt haben. Das ſchreibt nicht etwa 
ein Gegner der kirchlichen Trauung, ſondern ein Solcher, der ſeiner 
Ueberzeugung und ſeinem Gewiſſen ſehr zuwider handeln würde, wenn 
er, etwa aus Furcht vor dem Spotte Andersdenkender, ſich jemals ver⸗ 
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hindern ließe, da, wo er zum Rathgeber berufen iſt, und wo gewif⸗ 
ſenhafte Ueberzeugungen der Betreffenden nicht den ſeinigen a 
aenfteben, das Nachſuchen der kirchlichen Trauung im Iniereſſe der 
öffentlichen und der Familienſitte auf das Dringendſte anzurathen. 
Aber er verlangt auch, und zwar im Intereſſe der Religion und der 
Kirche ſelbſt, daß durch amtliche Autorität, in welcher Form ſie auch 
geltend gemacht werde, Niemand gehindert werden ſoll, ſeiner Ueber⸗ 
zeuzung und feinem Gewiſſen gemäß auch die entgegengeſetzten 
Rathſchläge, fer es zu ertheilen, ſei es zu befolgen. 


[Abgedankte dankende Biſchöfe.] Die Herren Dr. Förſter 
und Dr. Martin, beide im Auslande weilend, veröffentlichen faſt 
gleichzeitig zwei Dankerlaſſe, welche die gerichtliche Abſetzung natürlich 
8 In der „Schleſ. Volksztg.“ ſteht zu leſen: 

Als am 6. Okt das Urtheil befannt wurde, welches der neue Kal. 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenbeiten über mich ausgeſprochen 
hatte, erfolgten eine Menge Avreſſen, mit den bald Einzelne, bald Ge⸗ 
meinden, bald ganze Archipresbyterate ihre Theilnahme, ihre Anhäng⸗ 
lichkeit und ihre Treue auf eine eben ſo rührende als tröſtliche Weife 
ausſprachen, und dieſe wohlthuenden Kundgebungen meiner theuern 
Didsefanen dauerten noch fort, als die Wiederkehr meines Geburtsta⸗ 
ges Veranlaſſung zu neuen Exweiſungen der Liebe gab, fo daß ich mich 
genöthigt ſebe, den Wen der Oeffentlichkeit zu betreten um meinen wars 
men Dank nach allen Seiten bin in der großen und weiten Dib⸗ 
zöſe ausſprechen zu lönnen. Johannisberg, den 27 Nov. 1875. 

we Heinrich, Fürſtbiſchof. 
Und der „Germania“ iſt Nachſtehendes zur Veröffentlichung zuge⸗ 
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2 m neulichen Namensfeſte von allen Seiten her, von 
Geiſtlichen und Laien, von Einzelnen, wie ganzen see bes 
ſonders aus meiner theuren Diözeſe mir in fo großer Zahl zuge⸗ 
gangenen Glückwunſchadreſſen und Telegramme baben meine Seele 
lief bewebt, und da ich ſie nicht einzeln erwidern kann, ſpreche ich für 
dieſe Kundgebungen treuer, unerſchütterlicher Liebe und Theilnahme 
hiermit öffentlich meines Herzens gerührten Dank aus. 


T Konrad, 
Biſchof von Paderborn. 
Herr Martin if, wie man ſieht, fürſichtig genug, die fonft übliche 
Angabe des Aufenthaltsortes wegzulaſſen. 
—— . — —— — ͤ ä — 
| Deutidlend. 
A Berlin, 2. Dezember. Seit einer Reihe von Jahren ift in 
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Duft At, et Zetitton 
8 betreffend „die amtliche Feſt⸗ 
ſtellung der Preiſe für Schlachtvteh nach Lebendgewicht auf dem ber⸗ 
liner und den übrigen Schlachtviehmärkten in Preußen“. Es giebt 
ſich eine ſtarke Sympathie für den in der Petition ausgeſorochenen 
Wunſch in anderen landwirthſchaftlichen Vereinen zu erkennen, von 
denen viele vorausſichtlich ihre Uebereinſtimmung mit derſelben kund⸗ 
geben werden. Aus dem Schriftſtück läßt ſich erſehen, daß der Um⸗ 
ſatz an Vieh auf dem berliner Viehmarkte in der Zeit vom 1. Okto⸗ 
ber 1874 bis ultimo September d. J. betragen hat: an Rindvieh 
111.294 St. im Werthe von 33,388,200 M.; an Schweinen 359 297 
St. im Werthe von 37,726,185 M.; an Hammeln 578,051 St. im 
Werthe von 10,982,969 M.; und an Kälbern 113,752 St. im Werthe 
von 5 118.740 M.; im Ganzen alſo 1 162,394 Stück Vieh im Werthe 
von 87 216,094 M. Die Wertbberechnung iſt hierbei nach einem 
Durchſchnittspreiſe von 300 M. für Rindvieh, 105 M. für Schweine, 
19 M. für Hammel, 45 M. für Kälber erfolgt. — Die ſtarken Winde 
und Stürme im Monat November ſind den unterſeeiſchen 
Telegraphen⸗ Kabeln an verſchiedenen Stellen ſchädlich ges 
weſen, indem die hohen Wellen die im ſeichten Theile des Waſſers 
liegenden Kabel zerrieben und zerbrochen haben, wodurch ihre 
Leitungsfähigkeit geſtört wurde. Es können zur Zeit Depeſchen nicht 
befördert werden: auf den Linien Suez Aden, Pernambuco Pera, 
England⸗Scilly⸗Inſeln, Wladiwoſtok Nagaſaki, Madras » Berang. 
Die telegraphiſche Verbindung auf dem Feſtlande mit den Städten 
Barcelona, Matero, Reus, Sabadell, Tarragona und Jarraſa iſt 
wegen des Krieges in Spanien immer noch unterbrochen. Telegramme 
für dieſe Städte werden durch die Kabelleitung Marſeille⸗Barcelong 
befördert. 

O Beriin, 2. Dezember. [Reichstag] Wer heute Vormit⸗ 
tag um 4 Uhr fragte, wohin die Spritzen der Feuerwehr in raſender 
Eile durch die Leipziger Straße jagten, erhielt die ſenſationelle Ant⸗ 
wort: „der Reichstag brennt” Und als fie nun wirklich vor dem 
Reichstagsgebäude hielten, da fuhr auch zufällig der Wagen der Kai⸗ 
ſerin vorüber; die hohe Frau ließ gleich halten und erhielt die Nach⸗ 
richt: „Es brannte im Reichstage, doch iſt das Feuer ſchon gelöſcht!“ 
Mit dem Brande hatte es folgende Bewandtniß: Hinter dem Präſi⸗ 
dentenſitz befinden ſich zwei Gasflammen, die auf dem Korridor ange⸗ 
zündet werden und durch Milchglasſcheiben ihr Licht in den Saal wer⸗ 
fen, um den Gang hinter dem Präfidentenfig zu erhellen. Die Flam⸗ 
men befinden ſich zwar in einer Umhüllung von Zinkblech, ſind jedoch 
von einem Holzverſchlage umgeben. Die Flamme links vom Präſiden⸗ 
ten hatte nun das Holz ergriffen, die Diener auf dem Korridor merk⸗ 
ten einen brandigen Geruch und ſahen auch ſofort die Flamme aufs 
lodern. Man holte Waſſer herbei und zerſchlug die Holzeinfaſſung 
und das Glas, ſo daß die Verhandlung im Saale unterbrochen wer⸗ 
den mußte; doch dachte der Präſident anfänglich noch, dieſelbe forte 
ſetzen zu können. Der Abgeordnete Laporte erhielt das Wort, aber die 
dröhnenden Axtſchläge und dae klirrende Glas brachten eine fo große 
Beunruhigung hervor, daß es gerathener ſchien, die Sitzung zu verta⸗ 
gen. Der Hausinſpektor Krug rief durch Zertrümmerung der zu dies 
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ſem Zweck angebrachten Glasſcheibe die Feuerwehr herbei; als dieſe 
indeß eintraf, war die Flamme bereits erſtickt. Ihr Umſichgrei⸗ 
fen hätte, da alle Gasflammen des Hauſes bereits entzündet 
waren, unabſehbares Unbeil anrichten können. Der Vorfall mabnt 
aufs Neue daran, die Parlamentsbaufrage nicht ad calendas graecas 
zu vertagen. Die Sitzung ſelbſt führte zunächſt zur Beantwortung 
der Interpellation Wiagers Über die Waſſerſtraßen; ſodann wurde die 
Abänderung des Poſtgeſetzes in der That zu einer — brennenden Frage. 
Die Reichsregierung kam aber gut davon, denn die Beſtimmung der 
Kommiſſion, nach welcher die Eiſenbahnen nur Packete von 2 Kilo u. ſ. w. 
zu befördern haben ſollen, wurde verworfen und der frühere Satz von 
10 Kilo nach der Regierungsvorlage hergeſtellt. Die Debatte förderte 
keine Geſichtspunkte zu Tage, die nicht bereits in der Kommiſſion zur 
Erörterung gelangt wacen. Sie bewegte ſich in mäßig trägem Fluſſe, 
und es war deutlich zu merten, daß man nur anſtandshalber disku · 
rte, das Schickſal des Komm ſſionsbeſchluſſes war bereits beſiegelt. 
Auch die Ausführungen des Berichterſtatters hatten nicht das Ohr 
des Haufe, das unruhig wurde und zur Abſtimmung drängte. Diefe 
fand denn auch endlich ſtatt; mit einem gewiſſen Eclat erhob ſich faſt 
die ganze Verſammlung bis auf die Fortſchrittepartei, um die Re 
gierungsvorlage wiederherzuſtellen. Zu der morgen beginnenden Debatte 
über die Novelle zum Strafgeſetz iſt eine außergewöhnlich ſtarke Nach⸗ 
frage nach Billets. Allein über tauſend Geſuche, unter denſelben eine 
Anzahl von hervorragenden Juriſten und Gelehrten, haben refuſirt 
werden müſſen. Man erwartet, daß Fürſt Bismarck das Wort er 
greifen wird. 

Berlin, 2. Dezhr. Die Petition des deutſchen Journaliſten⸗ 
tages in Betreff des Zeugnißzwanges konnte, wie erinnerlich, 
geſtern nicht zur Erledigung kommen, weil der Abg. Sonnemann, 
welcher der Berathung beizuwohnen wünſchte, nicht eingeladen worden 
war. Sie ſtand daher auf der heutigen Tagesordnung und ſowohl 
Sonnemann als auch Windthorſt⸗Meppen wohnten der Sitzung bei. 
Bekanntlich enthält die Petition zweierlei Forderungen, und zwar 1) 
der Reichstag möge Schritte thun, um dem Prinzip Geltung zu ver 
ſchaffen, daß ſobald nach 8 20 des Preßgeſetzes der Redakteur haftbar 
für den Inhalt eines Artikels iſt, jede zwangsweiſe Ermittelung eines 
anderen Schuldigen wegfallen ſoll; 2) die Reiche jaſtiskommiſſion möge 
den Eintritt der Zeugnißpflicht dei Verletzung von Amtsgeheimniſſen 
nur dann für ſtallhaft erklären, wenn der Bruch des Amtsgeheim⸗ 
niſſes durch richteriſches Urtbeil konſtatirt ſei, ferner dafür Sorge 
zu tragen, daß das zuläſſige Maß der Zwangsmittel in richtigem 
Verhältniſſe zu der Bedeutung des zu erzwingenden Zeugniſſes ſtehe. 
Nachdem der Referent Abg. Hullmann die Sachlage rekapitulirt, 
ſtellte er den Antrag, dieſe Pelition durch Vermittelung des Präſi⸗ 
denten der Juſtiztommiſſion zu überweiſen, der Korreferent Abg. 
v. Huber pflichtete dieſem Antrag bei. Der Abg. Hoffmann ſtellte 
dagegen den Antrag, die Petition mittelſt ſchriftlichen Berichts dem 
Reich stage vorzulegen und demſelben zu empfehlen, die Petition an die 
Juflizkommiſſion zur Erwägung event. Berückſichtigung bei Berathung 
der Strafprozeßordnung abzugeben Die Kommiifion ſchloß ſich dieſem 
Antrage an, in Fo ge deſſen keide Referenten, welche den Antrag 
geſtellt batten, die Petition der Juflilkommiſſton durch Vermittelung 
des Präſidenten zu überweiſen, die Uebernahme des Referats ab 
lehnten. Mit der Berichterſtattung wurde hierauf Abg. Hoffmann 
beauftragt. 

— Wie 


nöyen bereits vollständig in Sicherheit gebracht, fo daß ein 


nguef 
„Frdbl. 2 rd beflättgt, 12 Dr 518 Di: or Reich 
ein Disziplinarverfahren wegen frühzeitiger Veröffentlichung des erſten 
Erkenntniſſes im Arnim'ſchen Prozeſſe nebſt den Erkenntnißgründen 
ſtattgehabt hat. Herr Reich ſoll bei Vermittelung deſſelben an einen 
Journaliſten nur eine korrekte Wiedergabe der Erkenntnißgründe im 
Auge gehabt haben. „In den Kreiſen feiner hieſigen juriſtiſchen Kol⸗ 


legen wird er wegen dieſes Unfalls allgemein bedauert, da ihm neben 
Flemming 'ſche Jugendſchriften. 

So möchten wir die im Verlage von Carl Flemming in Glogau 
alljährlich zur Weihnachtszeit erſcheinenden Bücher für die junge Welt 
bezeichnen. Der Name iſt ſeit langen Jahren in weiten Kreiſen be⸗ 
kannt und man hat ſich fo ſehr daran gewöhnt, damit den Begriff 
des Trefflichen zu verbinden, daß jedes neue Buch von vornherein eine 
Empfehlung mitbringt. Auch die für den diesmaligen Weihnachts⸗ 
markt beflimmten Sachen machen in der Mehrzahl dem Verleger nicht 
minder Ehre wie den Verfaſſern. Da begegnet uns zunächſt ein alter 
literariſcher Bekannter, den man immer wieder gerne ſieht, da er ſich 
von Jahr zu Jahr verjüngt: es iſt Thekla von Gumpert's ‚Töchter 
Album“, von dem nun der 21 Band vorliegt. Daſſelbe wendet ſich 
vorzugsweiſe an bereits herangewachſene junge Mädchen und dürfte 
namentlich bis zum Alter von 14 Jahren geleſen werden. Auch dies⸗ 
mal iſt der Inhalt mit Geſchick und Geſchmack ausgewählt. Eine 
Reihe geachteter Schriftſteller und Schriftſtellerinnen hat fi in Ver⸗ 
fon und Proſa betheiligt, und anerkannt treffliche Künſtler haben dazu 
zahlreiche Illuſtrationen geliefert. Gewiß wird auch der neueſte Band 
dieſes Albums ebenſo gern wie ſeine Vorgänger entgegengenommen 
werden. Nicht minder beliebt if derſelben Herausgeberin reizendes 
Buch „Herzblättchens Zeitvertreib“, das mit dem vor⸗ 
liegenden Bande fein zwanziaſtes Jahresfeſt begeht. Was bietet es 
nicht alles! Kleine Gedichte, Märchen, Erzählungen, Räthſel, Anlei⸗ 
tungen zu unterhaltenden Beſchäftigungen und dazu eine Menge bunter 
und ſchwarzer Bilder. Unter den letzteren zeichnen ſich wieder die 
Fröhlich ſchen Stihonetten aus. Abwechslung, das iſt die Parole des 
Alters, für das dieſe Blätter beſümmt ſind, und Abwechslung bringen 
ſie in Hülle und Fälle. 

Eine Novität des Flem ming'ſchen Verlags iſt A. Godin's 
„Märchenbuch, ein flarker, hübſch ausgeſtatteter Band, welcher 
die ſchönſten Märchen älterer und neuerer Literatur theils in ihrer 
Originalgeſtalt, theils in für jugendliche Gemüther geeigneter Bear⸗ 
beitung vorführt. Mit Recht betont die Herausgeberin, daß keine 
Schreckgeſtalt, ſondern nur jene holden Bilder, die ein Kinderherz zu 
entzücken vermögen, Aufnahme gefunden haben. Die Bearbeitung iſt 
durchgehends angemeſſen, der naive Ton oft recht glücklich getroffen. 
Verſchönt wird das Buch durch zahlreiche Illuftrationen. 

Für die reifere Jugend hat E. Ebeling die Erzählung „Haide⸗ 
röschen“ geſchrieben. Sie behandelt die Religionsverſo gungen 
unter er Regierung Ludwig's XIV., deſſen Hof nur von der glän⸗ 
zenden Seite geſchildert wird Auch den Hauptperfonen jener Zeit, 


nt 
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man der „Fr. Ztg.“ ſchreibt, hätte Graf Harry v. Arnim 
„ von welchem mit Bezug auf die neueſte Anklage 
8 or in würde. 1 


er a 


perſönlicher Milde im gefelligen Verkehr ſonſt große geſchäftliche Exakt⸗ 
heit nachgeſagt wird. Wie wir noch hören, beabſichtigt Herr Reich, 
in die früher von ihm eingenommene Stellung als Rechtsanwalt zu⸗ 
rückzutreten.“ 

— In Betreff der Zuſammenſetzung der demnächſt zuſam⸗ 
mentretenden Landtage der Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schleſien und Sachſen ergeben die Angaben des Mitglie⸗ 
derverzeichniſſes nach dem „St.⸗A.“ folgende Gruppirungen der Mit⸗ 
glieder: 

Provinz Preußen 131 Abgeordnete: 16 Landräthe, — 7 Kreis⸗ 
deputirte, — 31 Groß⸗Grund⸗ und Rittergutsbeſitzer, — 1 Domainen⸗ 
pächter, — 46 Guts und Hofbeſitzer, Schuſzen und Amtsvorſteher, 
— 30 Bürgermeiſter, Stadträthe und Stadtverordnete, — 3 Richter; 

Provinz Branden burg 88 Abgeordnete: 15 Landräthe, — 1 
Kreisdeputirter, — 20 Rittergutsbefiger, — 3 Domainenpächter, — 20 
Gutsbeſitzer. Schuhen ꝛc, — 29 Bürgermeiſter ꝛc; 

Povim Pommern 82 Abgeordnete (von denen Einer die Wahl 
abgelehnt hat): 10 Landräthe, — 4 Kreisdeputirte, — 27 Ritterguts. 
besitzer, 1 Domainenpächter, — 12 Gutsbeſitzer, Schulzen ꝛc. — 23 
Bürgermeiſter Stadtrerdnete ꝛc. 4 Richter; x - 

rovinz Schleſien 125 Abgeordnete: 24 Landräthe, — 8 Kreis⸗ 
deputirte, — 44 Rittergutsbeſitzer, — 14 Gutsbeſitzer, Schulzen ꝛc, — 
25 Bürgermeiſter, Stadtverordnete ıc ; { 

Pravinz Sachſen 103 Abgeordnete: 22 Landräthe, — 3 Kreis · 
deputicte, — 18 Rittergutebefiger, — 1 Domainenpächter, — 23 Guts⸗ 
beſitzer, Schulzen ꝛc.; — 35 Bürgermeiſter ꝛc., — 1 Richter; : 

in ſämmtlichen fünf Provinzen 52 Adgeordnete: 87 Landräthe, 
— 23 Kreisdeputirte, — 140 Groß Grund- und Rittergutsdeſitzer, — 
6 Domainenpächter, — 115 Gutsbeſitzer, Schulzen, Amksvorſteher, — 
152 Bürgermeiſter, Stadtverordnete ꝛc., — 8 richterliche Veamte. 

— Am 14. Oktober wurde bekanntlich den ſechs Mitgliedern des 
Dominikanerordens in Moabit erklärt, daß das hieſige könig⸗ 
liche Polizeipräſidium in Ausführung des Geſetzes vom 31. Mai (Klo⸗ 
ſtergeſetz) die Auflöſung jener Niederlaſſung auf den 1 Dezember d. J. 
beſchloſſen habe, und daß bereits am 30. November fümmtlihe Mit⸗ 
glieder das Haus zu räumen hätten. Demgemäß iſt nun, wie die 
„Germ.“ mittheilt, Dienſtag Abend die „Niederlaſſung“ aufgelöſt. 

— Der Generallieutenant z. D. v. X. wurde zum Ge⸗ 
ſchworenendienſte bei dem hieſigen Kreisſchwurgericht berufen. 
Dieſer reklamirte jedoch, nachdem bereits die Urliſte der Geſchwore⸗ 
nen definitiv feſtgeſtellt war, gegen ſeine Berufung bei dem hieſigen 
Kreisgericht auf Grund des 8 63 Nr. 4 der Verordnung vom 3. Jar 
nuar 1819, nach welchem die im aktiven Dienſte befindlichen Militär⸗ 
perſonen zu Geſchworenen nicht berufen werden können. Das hieſige 
Kreisgericht und auch das Kammergericht gaben in Folge deſſen dem 
Entlaſſungsgeſuche ſlatt, dagegen beſchloß das Obertribunal am 19 
November d. J die vorinſtanzlichen Beſchlüſſe aufzuheben und das 
Entlaſſungsgeſuch des Generallieutenants z. D. zurückzuweiſen, 
„weil nach Art. 56 Alinega 2 des Geſetzes vom 3 Mai 1852 etwaige 
Befreiungsgründe aus $ 63 der Verordnung vom 3. Januar 1849 als 
verſpätete Einwendungen gegen die definitiv feſtgeſtellte Urliſte 
der Geſchworenen vor den Gerichten überhaupt nicht mehr gel⸗ 


tend gemacht werden können, vielmehr nach 8 65 loc. cit. innerhalb 


einer dreitägigen Präkluſivfriſt nach Offenlegung der Urliſte bei der 
zuſtändigen Verwaltungsbehörde zum Protokoll anzumelden und dort 
zum Austrage zu bringen ſind.“ 


Härter” die Bil Rellerio 
Aufentkaltsorte von 

haben, und denen die 
einige unangenehme Erinnerungen hinterlaſſen könnte, wurden von 
den Kriminalpo iziſten einer Okularinſpeklion unterworfen, wobei 
Mancher mit nach dem Molkenmarkt wanderte, dem die Polizei ſchon 
längſt gerne ein ſtilles Plätzchen angewieſen hätte. Die äußerſt ſtrenge 
Kälte dieſer Nacht war der Volkszählung inſofern günſtig, als ſie kein 
Uebernachten der Obdachloſen im Freien geſtattete. s 


guten bekannt find, 


der Verfaſſer nur die beſſeren Charakterzüge gegeben. Das Ganze ift 
für kindliche Gemüther und jugendliches Vorſtellungsvermögen be⸗ 
rechnet — ob der Gegenſtand gerade zur Abhandlung vor Kindern geeignet 
erſcheint, iſt eine andere Frage. Bei ſolchen Hif orien liegt die Gefahr 
nahe, daß dem unreifen Alter Vorſtellungen beigebracht werden, die 
das reife Alter nur langſam korrigirt. Aehnliches gilt wohl auch von 
Lena Fäſi's Kinderbuch „Unter dem Chriſtbaum“, in 
welchem das religiöfe Element ſehr hervortritt. Wenn z. B. um nur 
Eins zu erwähnen, darin erzählt wird, daß Gott blos auf das Gebet 
eines Kindes wartete, ehe er regnen ließ, fo muß das bei den Kleinen 
höchſt unzutreffende Begriffe von dem höchſten Weſen erwecken. E. 


Gedichte von Eckſtein. 

* Initium fidelitatis! Unter dieſem hurſchikoſen Titel hat Ernit 
Eckſte in ein Bändchen humoriſtiſcher Gedichte herausgegeben. Was 
der lateiniſche Titel auf den deutſchen Verſen bedeutet, iſt ſchwer zu 
fagen, ſelbſt für denjenigen, welcher „fidelitas“ nicht wie das klaſſiſche 
Altertbum mit Gewiſſenhaftigkeit ſondern wie unfere klaſſiſche Jugend 
mit „Fidelitäl“ überſetzt und Dabei an das „Gaudium incipit“ der 
Kommerſche denkt. Daß der junge Dichter noch nicht an's Ende der 
Vergr lig ichkeit gelangt iſt, können wir uns denken, doch it ex ſicher 
deſtrebr geweſen, uns „Summum fidelitatis“, die höchſte Luſtigkeit, zu 
bieten; vielleicht hat nur Beſcheidenhen ihn beſtimmt mit einem „Ans 
fang“ aufzutreten, der die Kritiker entwaffnen muß, wenn ſie Hö ere vers 
langen. Es iſt in der That eine ungetrübte „Fidelität“, welche aus 
Eckſteins Verſen klingt. Der Dichter lächelte und lacht, ohne daß 
jemals eine gemüthsweiche Thräne ſich ihm ins Auge drängte Die 
Thorheiten de Welt erregen nur feine ſatyriſche Laune, und die kleinen 
Mißgeſchicke des Lebens ftören ihm nicht den Appetit. Selbſt wo er 
in Heineſcher Manier unglückliche Liebe heuchelt, erhebt er ſich nicht zu 
dem Weltſchmerze jenes Dichter⸗Feuilletontſten, den er fo gern als 
Vorbild betrachtet. Er kommt in bie Heimath zurück und frägt: 

Was macht denn die blonde Helene? 
Und if fie denn wirklich Mama? 
Ich rief es mit lachendem Munde, 
Mir war in der Seele ſo weh! 

Die alte verzehrende Wunde, 

Sie brennt und blutet wie je. 

Mir fteht’8 an der Stirne geſchrieben, 
Da frommt kein erzwungener Scherz! 
Ich muß mich in Eile verlieben, 
Sonſt bricht mir das kindiſche Herz! 

So tiefes Liebesweh — und zugleich ſolche einfache Kur kann eben 
nur ein fidcier Menſch vereinen. Wenn Eckſtein wirklich erzwungenen 
Scherz“ zuweilen bietet, fo ift daran nicht „die alte verzehrende Wunde 
ſchuld, ſondern entweder ſchlechte Schriftſtelerhonorare oder eine ge» 


enthalt 
(Begründet am 7. September und 


dauert das Parteigezänk wegen der Suezkanalaffaire fort. 
Alle anderen Organe an Maßloſigkeit aber übertrifft in ihren An⸗ 
griffen auf die Regierung und den Miniſter des Aeußeren, „der noch 
immer nicht demiſſtonirt habe“, Gambetta's Blatt, die „République 
Frangaiſe“. Und doch war fie es gerade, welche am beftigſten gegen 
die egyptiſche Juſtizreform polemiftite. Dem offinnſen „Moniteur 
welcher bekanntlich die Verſion erfunden, daß der Verdruß des Khe⸗ 
dive über Frankreichs Zögern in Anerkennung der Juſtizreform für 
denſelben maßgebend bei dem Geſchäftsabſchluſſe mit England geweſen 
ſei, — dem „Moniteur“ wird es daher leicht, die Gambettiſtiſchen 
Angriffe abzuweiſen. Beſonders das „Journal de Pars“ 

und der „Moniteur univerſel“ 
Miniſter des Aeußern gegen die Angriffe wegen feiner Haltung in 
der Suezfrage zu vertheidigen. 
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Frankreichs denunzirt und England und Rußland klar 
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dem König, der Maintenon, der Herzogin von Orleans u f. w., hat 
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F Ran fees. 
Paris, 30. November. In der franzöſiſchen Breffe 
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werden nicht müde, den 


Nehmen wir einen Augenblick an, ſagt das erſtere Blatt, daß 

p ötzlich vernommen bätte, nicht die engliſche, ſon 

ijefönig feine Suezaktier 

abgekauft; was wäre dann aeichehen ? Es hätte fih in Europa ſchoß 

Jemand gefunden, welcher allen Kabinetten den 10 far dena 
macht 


55 „Anregung“ von dem Miniſter des Aeußern ſelbſt empfangen 
aben. 


Deutſ⸗her Reichstag. 
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ich enthalte mich der Kürze hal 
Ausführungen. be 
Abg. v Benda: Ya ver erftien Berathung babe ich mid x 
für das Weiterbeſtehen des Proviſoriums ausgeſprochen; da uns 
in den Kommiſſionsberathungen die Nothwendigkeit eines D { 
tivums klar dargelegt iſt, fo will ich in dieſem auch den Beſitzſtan,̃ 
der Poſt mözlichſt gewahrt wiſſen. Bei den Privatbahnen ha die 


fiörte Schäferſtunde oder Schwächen des ſchwachen Geſchlechts. Aber elbß 
ſolche kleinen Wolken fhweben nur felten über den lachenden Horigom | 
feiner — faſt hätten wir geſagt: Gemüthswelt, wir meinen: — 3 
ſchauungswelt. Es geht ihm gut, und er kann „luſtig fein, fröhlle 
fein,“ ja ſelbſt manchmal frivol; was ihn aber nicht bindert, übe 
Alles und Jedes die glatteſten, klangvollſten, zierlichſten Verſe zu frei 
ben, fo daß wir ihm gern glauben wenn er fingt: Er 

gie 2 mir se 

n Reimen gefehlt. 

S iß baſt, worin mein Beruf beſteht, 
Als Familien⸗Dichter und Hofpoet. 
P. S Das „Initium fidelitatis“ iſt im Verlage von Joh. Frier 
Hartkaoch in Leipzig erſchtenen, Preis 1 Mark. Job. 8 ? 
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Poſt das Recht der freien Beförderung von 10 Kilo ſchweren Packeten: 
da aber durch die Zerlegung von ſchweren Packeten in ſolche von 10 
Kilo den Bahnen bedeutender Schaden zugefügt worden iſt, fo kam 
man auf den Gedanken, durch die Herabſetzung des Packetgewichtes 
auf fünf Kilo die Zerlegung zu erſchweren, und dieſen Kompromiß 
wollte man in das Definitivum aufnehmen. Inzwiſchen find aber 
werthvolle Momente binzugetreten, welche auf meine Entſcheidung in⸗ 

uiren. Wir haben gehört, daß die Herabsetzung auf fünf Kilo einen 

erluſt von ungefähr 1% Millionen Mark mit ſich bringen würde. 
Mir iſt auch privatim glaubwürdig mitgelheilt worden, daß die Poſt⸗ 
ver wallung die oben geſchilderte Zerlegung der Packete nicht begünſtige, 
wenn ſte dieſelbe auch nicht ganz verhindern könne. — Bei der allge⸗ 


meinen Finanzlage dürfen wir nicht fragen: was liefert die Poſt, 


fondern: was haben wir überhaupt. Da wir nun in dieſer Seſſion 
ſchwerlich zu einer Erhöhung der Matrikularbeiträge ſchreiten, viel⸗ 
mehr einen großen Theil unferer Reſerven aufzehren werden, fo halte 
ich einen Ausfall von 1% M:lionen für fo bedeutend, daß ich bei der 
Zweifelhaſtigkeit des Kompromiſſes für die Regierungs vorlage ſtim⸗ 
men werde zumal wenn der General⸗Poſtotrektor meine Voraus 
fegungen beſtätigt und die übrigen Kommiſſionevorſchläge zu Gunſten 
der Eiſenbahnen angenommen werden. { 
Generalpofidirelior Stephan: Es entſpricht durchaus nicht den 
Abſichten der Postverwaltung daß eine Zertheilung der rößeren Pak 
kete in kleinere ftattfinde Sie hat bereits vor einem Jahre bei Erlaß 
einer neuen Poſtordnung die Beſtimmung getroffen, daß zu einer 
Adreſſe nicht mehr als fünf Packete gleichzeitig abgegeben werden können, 
und fie ift gern bereit, ſich der Erwägung zu unkerzieben, ob man nicht 
die Schranke noch etwas enger ziehen und die Zahl der Packete auf 
drei feſtſetzen kann. Ferner tft die Beſtimmunz getroffen, daß bei ſol⸗ 
chen Zertdeilungen der Sendungen für jedes cinzelne Packet das Be⸗ 
ſtellgeld am Beſtimmungsorte beſonders erhoben wird. Das find ſehr 
weſentliche Schranken gegen die Zertheilung ver Packete, ganz ab zeſehen 
davon, daß ja auch die Emballage, die Mühewaltung, das Schreiben 
der vielen Signaturen gar nicht zu unterſchätzen ſind. Die Anzahl der 
kleinen Packete hat keineswe ns zugenommen, der Prozentſatz der felben 
iſt wie in früheren Jahren 75 Prozent, er bat ſich immer Jpiſchen 75 
und 76 Prozem bewegt mit der einzigen Ausnahme von 1870,71, wo 
er wegen der vielen Feldpoßpackete bis zu 4 Pfund 78 Prozent betrug. 
Dagenen nimmt der große Packetverkehr bei uns zu ganz gegen die In⸗ 
tentionen der Postverwaltung und iſt nur durch die bequemen Beſtel 
{ungd und Annahmeeinrichtungen der Poſt zu erklären. Das Haupt⸗ 
mittel, den Anreiz zur Zertheilung großer Sendungen in kleinere zu 
beſeitigen, würde in einer weiteren Herabſetzung des Tarifs für große 
Packete liegen, ein Ziel, welches ich als ein ſehr erſtrebenswerthes be / 
zeichnen muß. . > i 8 3 
Die Argumente‘ find völlig erſchöpft, nicht aber iſt es mein Ver⸗ 
trauen in die Richtigkeit der Ihnen vorgelegten Grundſätze, das durch 
das Bewußtſein geſtärkt wird, daß Sie uns, den Blick auf das Ge⸗ 
fammtinterefie des Vaterlandes gerichtet, nicht verſagen werden 
Abg. Windthorſt: Das Reiultat ver Erörterungen ift für mich, 
daß ich für die Regierungsvorlage ſtimmen werde. Wenn wir tabula 
rasa hätten ohne jede hiſtortiche Entwicke ung, fo würden wir uns auf 
den Standipunkt des Abg Nieper ſtellen lönnen. Das iſt aber nicht 
der Fall, wir können die bisberige Entwickelung nicht ignoriren, und 
müſſen uns daher an die Erfahrung halten und an die beftimmt abge⸗ 
ebenen Erklärungen der Regierungen. Der Satz von 10 Kilo iſt auch 
eine Schädigung für die Privatbahnen und wird durch dieſes Geſetz 
nicht geändert. ? BER x 
Referent Berger: Die Kommiſſions Vorſchläge können auf ſich 
das Sprüchwort anwenden: viel Feind, viel Ehr. Sie werden recht 
tapfer don allen Seiten angegriffen Unter den Gegnern ragt ins be 
ondere Herr Grumdrecht hervor. Er hat aber, wie mir ſcheint, aus 
— Kommifſionsbericht nur geleſen, was mit feinen Anträgen über 
eintimmt. Hätte er den ganzen Bericht geleſen und die Kommiſſtous - 
vorſchläge eingebend erwogen. bann hätte er nicht zu der mir gegen- 
über gemachten Bemerkung kommen können, es fet die Mühe, die die 
Kommiſſion ſich gegeben babe, einigermaßen auffällig. Man müſſ' er⸗ 
aunt darüber ſein, daß die Kommiſſion nicht ohne Weiteres den Vor⸗ 
ſchlagen der Bundegregierunz zugeſtiumt hätte. Nun, die Kommi ſion 
ich aus Gründen des Rechts und der Billigkeit za ihren 


Verſcden } gr daß die ee! 1 : 


beruhen. Bei ver Emanation deſſelben ging der Geſezgeder von | zeei 


r Erwartung aus, daß die feltherigen Einnahmen nicht mehr in 
Derfelben Höhe bleiben würden; fomie daß der Poſtzwang in dem be⸗ 
maligen Umfange beſteben bleiben werde. Von dieſen Voraussetzungen 
iſt aber keine eingetroffen. Die Einnahmen haben ſich durch die Foo: 
perationen der Eiſen bannen gam bedeutend gehoben Der Boftimang 
wurde in Jahre 1852 auf 20 Pfund ermäßigt und im Jahre 1860 

anz befetiigt. Entſpricht es den Grundſätzen der Gerechligteit und 
Bilkgteit, einem Berlehrsinftitute wie die Eiſenbahnen eine Verpflich⸗ 
tung aufzuerlegen, die zur Baſis den Poſtzwang hat? Indem die 
Mehrheit der Kommiſſion ſich vergegenwärtigte, daß die großen Re⸗ 
formen der letzten Jahre auf der Vorausſetzung der Leiſtunzen der 
Eiſendahnen für die Boft berufen, wollte fie nicht tabula rasa machen, 
fondern einen billigen Kompromiß abzuſchließen ſuchen. Der Aba. 
Grumbrecht hat gefragt, warum wir über die Sorgfalı des Bundes⸗ 
raths, in dem doch alle Regierungen vertreten find, für die Staats: 
bahnen binausgingen und das Maximum des Art. 2 von 10 auf 2 
Kilo ermäßigen wollten. Ich erinnere nur daran, daß es mit der 
Vertheilung der Staatseiſendahnen auf die verſchledenen Re⸗ 

terungen eine eigenthümliche Bewandtniß hat. Den größten 
Tbeil beſitzt Preußen, und daß die ſes aus einem nobile officium ſich 
beraßgelafjen dat, auf dieſem Gebiete in entſprechendem Sinne feine 
Stimme abzuzeben, wird jeder von Ihnen veritehen. Die übrigen Re⸗ 

ierungen, die Staatsbahnen haben, find die bei der thüringenſchen 
Bahn betheiligten, dann Oldenburg, Mecklenburg und Sachſen (Ruf: 
Baden). Baden hat nur Staatsbahnen und hat ſich auf bas Ent- 
ſchiedenſte gegen die Vorlage ausgeſprochen. Warum follte der Reichs ⸗ 
tag, da er durch Grunpſätze des Rechts und der Billigkeit bereits zu 
feinen Anſchauungen gekommen war, durch die Rückſicht auf die Bun⸗ 
desbeſch üſſe davon abhalten zu laſſen, das den Eiſenbahnen aufzuerle⸗ 
gende Quantum der unentgeltlichen Packetbeförderung nicht noch wei⸗ 
terhin zu ermäßigen. Wir alle wünſchen, daß auch Baiern und Würt- 
temberg ſich unſerer Poſtverwaltung anſchließen. Glauben Sie denn, 
das Bayern und Württemberg fo bereitwillig ſich der Reichs poſtver⸗ 
waltung anſchließen und deren Staatserienbabnvermaltungen fo leicht 
auf Alles verzichten werden, wenn wir j gt den Eiſenbahnen fo bedeu⸗ 
tende unentgeltliche Leitungen für die Poſt auferlegen. Der Abgcoro— 
nete von Minnigerode hat dann geſagt, es jer unmö lich, daß wir auf 
eine fo bedeutende Verminderung unſerer Einnahme aus ber Poſt⸗ 
Verwaltung verzichten konnten. Der Netto Ueberſchuß, der von Jahr 
zu Jahr bis zum letzten Jahre, das Jahr 1874 ausgenommen, ge⸗ 
wachſen iſt beträgt im Durchſchnitt 11 Milltonen Mark. Wenn 
wir nun den Eifenbabnen, die ein mindeſtes ebenſo wichtiges Vertebrs⸗ 
inſtitut find, 1% Millionen bei 5 Kilogrammpacketen zukommen laſſen, 
dann glaube ich wahrlich nicht, daß die Reichsfinanzen dadurch in 
eine bedenkliche Lage kommen werden. Der Abg. Grumbrecht will 
die Reichspoſtverwaltung keine gewerbetreibende, ſondern eise Reichs⸗ 
anſtalt genannt willen. Ich gebe dies zu, aber bat denn eine ſolche 
Reichsanſtalt die Verpflichtung, fo bedeutende Uberſchüſſe abzuliefern? 
Wenn eine ſolche Reichsanſtalt unentgeltliche Leiſtungen der Eiſenbah⸗ 
nen in fo bedeutendem Maße in Anſpruch nimmt, dann darf fie nur 
thun, wenn fie fagt: ich arbeite unentgeltlich; liefert fie aher Ueber 
ſchüſſe, dann kann die andere Seite auf eine angemeſſene Enſchädigung 
Anſpruch machen Der Regie ungskommiſſar hat dann dem Kommiſ⸗ 
ſionsvorſchlage bezüglich der Packete von 2 Kilo geſagt, daß die Packete 
dadurch getheilt würden, daß alſo die Poſtrerwaltung die Hälfte der 

ackete unentzeltlich befördert bekäme, wahrend ſie für die andere 

älfte Bezablung an die Eiſenbabnen leiſte. Es iſt richtig, daß der 
von der Kommiſſion adoptirte Vorſchlag auf der Vorausſetzung beruht, 
daß die Zahl der Packeſe bis zu 2 Kilo die Hälfte der Geſammizahl 
ausmacht. Dem gegenüber bat der Herr Regterun ekommiſſar ber⸗ 
vorgehoben, daß nach dem Gewicht nur “ ſämmtlicher Packete durch 
diejenigen bis zu 2 Kilo repräſentirt wird. Ich gebe dies zu, muß 


aber daran erinnern, daß die Poſt nicht gung empfängt auf Grund 
des Gewichts, ſondern der Stückzahl. Bundeskommiſſar hat es 
ſodann für unwahrſcheinlich gehalten, daß die Eiſenbahnen, nachdem 
ſie die hier beabſichtigte Bergünftigung erhalten, ſich zu einer Tarifer⸗ 
mäß gung berbeilaſſen werden. Ich weiß das freilich auch nicht, aber 
was ift natürlicher, als daß die Eiſenbabnverwaltung, zwiſchen die 
Klammern genommen, die unentgeltlichen Leiſtungen für die Poſt auf 
Handel und Induſtrie abzuwälzen ſucht. Es iſt mir ſehr angenehm 
ewelen, von dem Bundeslommiſſar eine Erläuterung über die Denk⸗ 
chrift zu erhalten. Derſelhen gegenüber muß ich an die Thatſache er⸗ 
innern, daß mir und den übrigen Kommiſſionsmitgliedern das betref⸗ 
> Schrifiſtück am vorigen Freitag zugegangen ift, an weichem 

age Abends erſt der Bericht der Kommiſſion feſtgeſtellt wurde. Es 
war den Delegirten des Bundes rathes durchaus unbenommen, die 
hier in Frage ſtehenden Miltheilungen in der Sitzung, wo der Bericht 
Vale und feſtgeſtellt wurde, vorzubringen, damit die Kommiſſion 

elegenheit hatte, die betreffenden Zahlen noch in den Bericht 
mit aufzunehmen. Das iſt aber nicht geſchehen. Um ſo mehr 
aber bin ich erſtaunt geweſen, am folgenden Morgen in Zeitungen, 
von denen ich annehmen muß, daß ſie der Poſtverwaltung nahe ſtehen 
den Wortlaut des betreffenden Schriftſtückes zu finden. Man mu 
alſo denſelben früher feſtgeſtellt haben, als das Plenum ſich damit be⸗ 
ſchäfligen konnte. Daun hat der Generalpoſtdirektor eine Erklärung 
in Bezug auf Packete bis zu fünf Kilo abgegeben und geſagt, daß es 
durchaus nicht in feiner Abſicht liene, daß zum Nachtheil der Eiſen⸗ 
bahnen dieſe Fünf Kilopackete eine ungemeſſene Ausdehnung gewinnen 
ſollen. Ich will an dieſer Abſicht des Generalpoſtdirektors nicht zwei 
feln, aber wenn ein Geſetz vorliegt, welches dem Handelsſtande das 
Recht giebt, 5 Kilo⸗Packete in ungemeſſener Zahl der Poſt zu übergeben, 
dann möchten alle ſeine frommen Wünſche nichts helfen. Es iſt be⸗ 
kannt, in welcher exorbitanten Weiſe 5⸗Kilo⸗ Packete zur Bes 
förderung übergeben werden: Butter, Zigarrren, Früchte c. 
werden ſo verſchickt, was unvermeidlich iſt, wenn die Port 
zum vierten Theil des Bahneilfrachtſatzes transportirt. Der 
Vorſitzende unſerer Kommiſſion, der dort freilich mit der Mehr⸗ 
heit fümmte, hat heute als Finauz⸗ Autorität erklärt, daß das Reis 
nicht den Ausfall ertragen könne. Ich glaube vorhin das Gegentheil 
nachgewieſen zu haben. Herr Widthorſt endlich hat gemeint, wir hät⸗ 
ten nicht tabula rasa, weshalb ein beiden Theilen annehmbarer Aus⸗ 
weg gefunden werden müſſe. Meine Herren, der Kommiſſionsvorſchlag 
iſt ein ſolcher. Ich kann Sie nur Bitten, demſelden zuzuftimmen, ev. 
aber das Amendement mit Pariſius amunehmen. 

Bei der Abſtimmung werden die auf Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage in den beiden wichtigſten Punkten 
gerichteten Anträge von Graf Kleift und Grumbrecht angenom⸗ 
men, alſo 10 Kilogramm als Grenze für unentgeltliche Beförderung 
von Poſtgütern firiet und der Schlußſatz, den die Kommiſſion ger 
ſtrichen hatte, wieberhergeſtellt. Für die 2 Kilogramm ſtimmt faft nur 
die Fortſchrittspartei. - 

Die Art. 3-5, welche ſich auf die Vertretung der Poſtwagen 
durch Eiſenbahnwagen auf die unentgeltliche Beförderung von Brief⸗ 
beuteln durch das Zugperſonal, auf die Einſtellung mehrer Poſtwagen 
in einen Zug bezieben, werden ohne Diskuſſion in der Faſſung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe genehmigt. 


ob, 
(Art. 3) laufunfähig werden; jedoch darf der Poſlverwaltung außer 
der laufenden Miethe für ſolche Wagen eine Entſchädigung für die 
Erfagwagen nicht in Anrechnung gebracht werden. 

Abg. Grumbrecht beantragt 1) in dem vierten Abſatz hinter 
dem Worte „ſind“ einzuſchalten: auf denjenigen Bahnlinien, für welche 
fie beftimmt find, unentgeltlich, auf anderen Bahnlinien.“ — 2) Den 
beiden letzten Abſätzen des Artikels folgende Faſſung zu geben: „Wenn 
Eiſenbahnpoſtwagen beſchädigt oder laufunfähig werden, fo find die 
Eiſenbahnverwalkungen gehalten, der Poſtverwaltung geeignete Güter⸗ 
wagen zur Aushülfe zu überlaſſen. ür dieſe Güterwagen hal u. . w. 
bis entrichtel“ (wie in den Kommi ſtonsbeſchlüſſen). „De' gleichen find 
die theilweiſe von der Poſt benutzten Eiſenbahnwagen (Artikel 3) 
wenn ſie laufunfähig werden, von den Eiſenbahnverwaltungen auf 
ihre Koſten durch andere zu erfegen.” Redner ſagt: Das erſie Amen⸗ 
dement iſt die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, für deren 
Abänderung durch die Kommiſſion in dieſem Punkt ich einen binläng⸗ 
lichen Grund nicht finden konnte. Der Antrag sub Nr. 2 iſt lediglich 
eine redaklionelle Verbeſſerung. 5 

Nachdem der Generalpoſtdirektor Stephan ſich mit dem Amen⸗ 
dement in feinen beiden Theilen einverſtanden erklärt hat, wird das 
febe sub Nr. 1 vom Haufe abgelehnt, sub Nr. 2 dagegen und mit 
dieſer Modifikation Axt. 6 angenommen. — Art. 7 (Verpflichtung der 
Bahnen, bei der Errichtung neuer Bahnhöfe oder Stationsgebäude 
der Poſt die erſorderlichen Dienſträume zur Verfügung zu halten) 
wird ohne Debalte angenommen. ; 

Art. 8 (Regreßoflicht der Boft aus dem Haftpflichtsgeſetz gegen⸗ 
über den Eiſenbahnen) veranlaßt eine umſtändliche Debatte, die jedoch 
wegen einer äußerlichen Slörung unterbrochen werden muß. Gegen 
34 Uhr war die Gas beleuchtung über dem Glasvpache des Saales her⸗ 
geſtellt worden, als man in der Umgebung des Bureau's, in deſſen 
Mitte Präſident v. Forckenbeck ſeinen Sitz einnahm, einige Unruhe 
bemerkte; bann hörte man wiederholte Axtſchläge gegen die äußere 
Wand des Saales, ſo daß die Redner nicht recht wußten, ob fie fort⸗ 
fahren oder ſich der Unterbrechung fügen ſollten. Ber Präſident be 
merkte zuerſt, daß es ſich nur um eine vorübergehende äußere Störung 
handle, wollte dann, als die Schläge ſich wiederholten, die Sitzung 
auf 10 Minuten unterbrechen, ſah ſich aber ſchlietzlich gendtbigt fie 
völlta aufzugeben. Auf ven Tribünen war das Gerücht verbreitet, 
daß Feuer im Hauſe ausgebrochen ſei und zwar daß das Dach brenne, 
auch meldeten die Diener im Hauſe, daß bereits Feuerwehr mit eini⸗ 
gen Spritzen aufgefahren ſei. In Wahrheit hatte eine Lampe, die in 
dem Korridor brennt, durch welchen die Miniſter in den Saal eintre⸗ 
ten, die hinter ihr befindliche Holzbekleidung entzündet, ſo daß ſie her⸗ 
untergeſchlagen werden mußte. Verſchiedene Hausbeamte batten Rauch 
bemerkt und auch auf der Eſtrade bed Präſidenten ſpürte man den 
brennzlichen Geruch. Zur Bekämpfung der hellen Flammen diente zu⸗ 
nächſt das Glas Waſſer, das auf dem Tiſch des Präſidenten ſteht und 
das Uebrige thaten einige Axtſchläge Um nicht zu beunrubigen, 
ſprach der Bein! nur von einer äußeren Störung und zum Glück 
waren die Tribünen ziemlich leer, ſo daß ſelbſt im Falle der Noth 
die Räumung und Entleerung derſelben fi leicht vollzogen hätte. 
Der Präſident zog es aber vor, die Sitzuẽng zu ſchließen, weil ſich im 
Moment nicht Überſehen ließ, oo die gewaltſame Entfernung der ent⸗ 
zündeten Holzbekleivung, die unmittelbar an den Boden der Tribüre 
anſtößt, nicht größere Dimenſionen werde annehmen müſſen. Fürſt 

ismarck war noch ſpät in die Sitzung gekommen und daher 
Zeuge dieſes Zwiſchenfalls. 


Schlu 
velle zum 


TLozales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Dezember, 


r, In der Stadtverordnetenſitzung am 2. d. M. waren 38 
Mitglieder anweſend. Der Magiſtrat war vertreten durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter Kohleis, den Bürgermeister Herſe, und die Stadträthe 
Annuß, v. Chleboweki, L. Jaffe, Kaatz, Dr. Loppe, Rump, Stenzel. 
— Bevor im die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Bor» 
figende, Juſtizrath Pilet, einige geſchäftliche Mittheilungen. Die 
außeretatsmäßigen Ausgaben betragen nach einer Benachrichtigung 
feitens des Magiſtrats in der Zeit vom 1. Januar bis 30. November 
d. J. 9763 M — Der D 
Geiſt, hat an den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Gründe des Sinkens 
der Schülerzahl an dieſer Anſtalt erörtert und die flädtiſchen Behör⸗ 
den erſucht, der Anſtalt auch fernerhin ihr Wohlwollen zu gewähren. 
— en Medizinalaſſeſſor Reimann, lenkt hierauf die Auf 
merkſamkeit der Berfammlung auf eine Karaffe mit Waſſer, und 
knüpft daran folgende a der Verſuchsbrunnen auf der 
Bernhardinerwieſe, welcher im laufenden Jahre angelegt wurde, und 
der eine Tiefe von c. 20 Fuß beſitzt, habe kein günftiges Reſultat er- 
geben, indem das Waſſer nicht von guter Qualität ſei. 

r. Szafarkiewic; habe nun an verſchiedenen Stellen der Wieſe 


egen 4 Uhr. Na Si ita g 12 Uhr. 5 
endes Bones) . 


Ueber die Feſtſtellung des Etats fü 
Krankenhaus und Hospital, ſowie far die 
ſtädtiſche Waiſenpflege pro 1876 berichtet hierauf Kom⸗ 
merzienrath B. Jaffe. 

Es wird alsdann in der Berathung der Etats der ſtädti⸗ 

chen Schulen fortgefahren, nachdem der Etat der ſtädtiſchen 
Realſchule bereits in der Sitzung am 24. v. M. feſtgeſtellt worden 
war. Im Etat der Mittelſchale vermindert ſich der Zuſchuß aus der 
Kämmereikaſſe oe der größeren Schülerzahl von 35,350 M. pro 
1875 auf 34,316 M. pro 1876. Rektor Gericke rückt in die Stelle, 
welche bisher der jetzige Reg.⸗ und 8 ⸗Schulrath Hielſcher 
inne gehabt, mit einem Gehalte von 3600 M. und freier Wohnung 
Die Stelle des erſten Lehrers an der 


am the von 750 M. ein. 
ttelſczule, welche bisher Rektor Gericke bekleidet hat, bleibt zunächſt 


unbeſetzt, und wird dafür ein neuer Hüfslehrer eintreten. Mehrere 
Lehrer an der Anſtalt rücken gemäß der Gehaltsſkala auf. Bet dieſer 
Gelegenheit verlieſt Buchhändler Türk ein Schreiben des früheren 
Rektors Hielſcher, in welchem derſelbe von ſeiner Ernennung zum 
Reg. und Schulrathe in Arnsberg dem Magiſtrat und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung Anzeige macht und ſeinen Dank für das, ihm 
während feiner früheren Stellung im hieſigen ſtädtiſchen Dienſte ſei⸗ 
tens der ſtädtiſchen B hörden geſchenkte Vertrauen ausſpricht. Mit 
der Wahl des Rektors Gericke zum Dirigenten der Mittelſchule er⸗ 
klärt ſich die Verſammlung einverſtanden. — Ueber den Etat der 
ſtädtiſchen Bürgerſchule berichtet Kaufmann Sal. Briske, und 
theilt dabei mit, daß ſämmtliche Lehrer der Bürgerſchule an die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden das Anſuchen gerichtet haben, den Wohnungsgeld⸗ 
0 von bisher 100 Thlr. auf 144 Thlr. (432 M.), wie er den 
aal en Bureau: und Kaſſenbeamten gewährt werde, zu erhöhen; 

agiſtrat habe aus der Finanzlage der Stadt jedoch keine Veran⸗ 
laſſung genommen, dieſes Geſuch zu berückſichtigen. Auch die Ver⸗ 
ſammlung geht auf dieſes Geſuch nicht weiter ein. Dem Pedell wer⸗ 
den an Remuneration für Vereinigung des Nebenſchulhauſes auf der 
Schulſtraße ftatt bisher 90: 140 M. bewilligt. — Ueber die Etats der 
3 Stadtſchulen berichtet Kommerzienrath S. Kaffe. Ach hier, wie 
bei der Bürgerſchule, erhöhen ſich die Gehälter einiger Lehrer auf 
Grund der Gehaltsſkala; ebenſo wird die Anſtellung einiger neuer 
Lehrkräfte in Folge der Zunahme der Schülerzahl erforderlich. Es 
giebt dies der Verſammlung Veranlaſſung, den Magiſtrat zu erſuchen, 
eine Norm dafür aufjufiellen, wie viele Schüler höchſtens in einer 
Klaſſe von einem Lehrer unterrichtet werden könnten. Das Geſuch der 
Lehrer um Erhöhung des Wohnungsgelbgufänfice von 100 auf 144 
Thlr. ift gleichfaus vom Magiſtrate nicht berückſichtigt worden. 

Die Übrigen ſtädtiſchen Etats: für den ſtädtiſchen Marſtall, den 
Hundeſteuerfonds, den Theaterfonds, die Stadtſchulden⸗Verwaltung, 
die Sparkaſſe, Pfandleihkaſſe, Gatanftalt, Waſſerwerke und Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1876 find noch nicht genügend vorberathen und wird dem⸗ 
nach die Fenſtellung derſelben für die nächſte Sitzung vertagt. 

Ueber die Wahl von 4 Mitgliedern für das gewerbliche 
Schiedsgericht berichte Buchhändler Türk und werden dem⸗ 
dem 4 Arbeitsnehmer zu Mitgliedern gewählt. 

n Betr. der Verahfolgung von Waſſer zur Spü⸗ 
lung der in ihren Häuſern befindlichen Kloſetan⸗ 
lagen theilt Rentier Gerſtel mit, daß mehrere Hausbeſitzer an 
die Direktion der Gasanſtalt und Waſſerwerke das Anſuchen gerichtet 
haben, ihnen in ihren Neubauten das Waſſer zu dem genannten Zwecke 
zu verabfolgen; dieſelben ſeien jedoch von der Direktion abſchſäglich 
beſchieden worden, ebenſo vom Magiftrate, da ihnen im Baukonſenſe 
die Erlaubniß zur Anlegung von Klofets nicht gewährt worden ſei. 
Dieſe Hausbeſitzer haben ſich nunmehr mit ihrem Geſuch an die Ver⸗ 
fammlung gewendet. Steuerrath Neukranz beantragt, den betr. 
Hausbeſitzern, da deren neue Häufer bereits bewohnt ſeien, das Maffer 
zu dem genannten pe wenigſtens bis dahin zu verabfolgen, wo 
die Witterung es ihnen geftatten werde, ſtatt der Kloſetanlagen andere 
Einrichtungen zu treffen, dei denen das Spülen mit Waſſer nicht 
nöthig ſei. Doch findet dieſer Antrag keine Unterſtützung, und erachtet 
damit die Verſammlung dieſe Angelegenheit für erledigt. 

Ueber den Neubau des hie ſigen Stadttheaters 
referirt im Namen der Kommiſſton, welche in der Sitzung am 17. v. M. 
zur Erwägung des Antrages in Betr. des Theaterdaus gewählt wor⸗ 
den war, Kommerzienrath B. Jaffe. Derſelbe führt zunächſt Das⸗ 
jenige an, was gegen den Neubau des Theaters geltend gemacht wor⸗ 
den ſei: es wurden durch das Theater gegenwärtig ethiſche und 
äftbetifche Intereſſen nicht gefördert, jo daß die Stadt keine Veran⸗ 
laſſung habe, für ein derartiges Inſtitut Mittel aufuwenden; genug 
wenn ſie bei ihrer beſchränkten Finanzlage das Schulweſen und da, 


irektor der ſtädtiſchen Realſchule, Dr. 
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ortblldungs⸗Schulweſen in dem Maße fördere, wie dies Untlic a0 
2 enge würden zum Bau des Theaters zahlreiche Ein 
wohner unſerer Stadt mit beſteuert werden, die von demſelben gar 
Nichts hätten; es möge demnach der Theaterbau noch auf Jahre ver⸗ 
tagt werden. Von anderer Seite dage en ſei geltend gemacht worden, 
daß es zu den Obliegenbeiten der Kommune gehöre, auch für ein 
2 u fongen umal die tmanılage der Stadt nicht fo un⸗ 
ies vielfach dargeſtellt werde. Was die Finamzfrage 
en® auf * = e herbei. vor Allem ankomme, fo hade ver Beſtand 
= 127 2 Darlehen des Reichsinvalidenfonds am 27 November d. J 
790 Thlr. betragen; dazu kämen 23,000 Thlr. Brückenbaufonds, 
2000 Thir. e 80000 Ti auch würden aus dem Reſervefonds 
der Sparkaſſe w „000 Thlr. bewilligt werden, ſo daß demnach 
ca, 580,000 Thlr. Pisponibel ſeien. Dieſem Betrage ſtehen gegenüber: 
400,400 Thlr. für die Kanalifatton, die jedoch wohl mit 330,000 Thlr. 
89000 el werden könne, 55 000 Thie. für den Schulbausbau, 
Thaler für den Brückenbau, 40,000 Thaler für den 
Foenteibat, 30 bis 35,000 Thir. für die Erweiterung des Kranken: 
dauſes, im Ganzen alſo gleichfalls ca. 580,000 Tölr. Redner führt 
nun weiter aus, was die Kommune Poſen während der letzten Jahre 
in Betr. des Schulweſens geleiſtet habe und wie man mit Befriedi⸗ 
gung auf dieſe Leiſtungen hinblicken könne. Zu den direkten Steuern, 
weiche in dieſem Jahre nach Abſchaffang der ſtaatlichen Mahl und 
Schlachtſteuer eingeführt worden ſeien, würden von 1878 unzweifel⸗ 
haft noch andere direkte Steuern in Höhe von ca. 80,000 Thx. treten, 
indem von da ab wohl die Schlachtſteuer, welche gegenwärtig die 
Kommune Poſen noch als Kommunalſteuer fortbeziehe, in Wegfall 
kommen Eu Doch würden unzweifelhaft die Gewelbeverbältulſſe 
ſich beſſern, fo daß dieſe Laſten nicht zu ſchwer werden würden, Ueber» 
dies würden ſich in dem neuen Theater en gr laſſen, fo 
daß dadurch eine jährliche Einnahme von 2500 Thaler erzielt werden 
könnte. In Anbetracht deſſen nun, daß die Kommune Poſen die Auf 
gabe habe, auch für ein Stadttheater zu ſorgen, auch die Anleihe aus 
dem Reichsinvalidenfonds zum Theil zu dem Theaterbau aufgenom⸗ 
men worden ſei, empfehle die Kommiſſion der Verſammlung den Bau 
des Theater, 80 005 der ge daß der Kaiſer re ange; 
ebenen Zwecke 60,000 Thlr. bewillige — Rechtsanwalt ütz el er⸗ 
Kart, daß ihn die Ausführungen des Vorredners durchaus nicht be: 
rubigt batten. Zunächſt beſtreite er, daß die Kommune an und für 
ſich die Verpflichtung habe, ein Stadttheater zu bauen: doch würde er 
unter Bedingungen, beim Drängen der Bürgerſchaft, für den Theater⸗ 
dau ſein. Die Finanzlage der Stadt ſei gegenwärtig allerdings nicht 
ungünstig; doch würde fie unzweifelhaft in den nächſten Jahren ſich 
verſchlechtern, indem dann die Schlachtſteuer in Wegfall kommen und 
an deren Stele eine erhöhte Einkommenſteuer freien werde; auch 
werde unzweifelhaft die kal. Regierung es nicht für immer gerlatten, 
daß der Inbalt der Kanalleitungen in die Warthe geführt werde, fo 
daß dann auf's Neue koſiſpielize Einrichtungen im Anſchluß an die 
Kanalisation getroffen werden müßten. Bei der Aufftelung ſeitens 
des Vorredners ſei der Reſervefonds der Sparkaſſe mit in Betracht 
gezogen worden; jedenfalls werde es ſich nicht empfehlen, dieſen amzu⸗ 
rei Eu 5 N zu anderen Zwecken, als zu einem Theaterbau, be⸗ 
— ſei. Er beantrage demnach Uebergang zur Tagesordnung. 
Dieser Antrag findet die erforderliche Unterflägung. Rechtsanwalt 
Org ler bezeichnet als ſchwächſten Punkt in der vorliegenden Frage 
den Finanzpunkt, und erklärt, er rechne nicht auf den Reſerveſonds 
der Sparkaſſe, ebenſo wenig auf Ecſparniſſe bei der Kanaliſation oder 
auf eine etwaige Weitererhebung der Schlachtſteuer. Trotz dieſer 
mi ichen Verhältuiſſe jet er daf En daß für den Theaterbau 40,000 
Thir. bewilligt würden, da 2000 Tolr. jährliche Zinſen nicht in 
Bit acht kommen könnten, überdies bei der Aufnahme des 
Darlehens aus dem Reichsinvalidenfond von der Vorausſetzung 
ausgegangen ſei, daß ein Stadttheater gebaut werden würde. — 
Bankotreklor Rakowicz erklärt, er müſſe als Pole 
ſich gegen den Tbeaterbau auf Koſten der Kommune ausſprechen, 
da ber der *alferiihen Schenkung von 40.000 Thlr. die ausdrückliche 
Beſtimmung getroffen fet, daß nur Vorſtellungen in deutſcher Sprache 
in dem neuen Theater gegeben werden dürfen, und zu Vorſtellungen 
in anderen Sprachen die Genehmigung des Oberspräſidenten erfor 
derlich ſei. Auch viele deulſche Bürger theilten aus n 
ar Anſicht. Ueberdies werde durch die obige Klauſel die Stadt in 
rem Eigenthumerecht in Betreff des Stadttheaters beſchränkt. Wenn 
gefagt worden ſei, die Läden im Theater ſollten 2500 Ttzlr. jährlich 
eintragen, fo werde wohl ebenſo viel die Feuerverſicherun prämie bes 
tragen. Jedenfalls dürfe ein Theaterbau ſeitens der Stadt Poſen erſt 
dann ausgeführt werden, wenn alle übrigen nothwendigen Bauten zur 
Ausführung gelangt ſeien. — Juſtizrath Tſchuſchke erklärt ſich 
gegen den Thegterbau als einen Luxuebau und ſpricht die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß wenn der Beſchluß in der Weiſe, wie es die Finanz⸗ 
kommifſion befürwortet habe, gefaßt werde, noch lange kein Theater ; 
bau zu Stande kommen werde. Was die Anleihe aus dem Reichs⸗ 
Invalidenfonds betreffe, fo fei die Stadt in Betreff der Verwendung 
derfelben nicht gebunden. Die vorher erwähnten großen ſtädtiſchen 
Bauten würden ſicher mehr, nicht weniger kolen, als nach dem An 
ſchlage vorausgeſetzt ſei. Die Verſammlung möze handeln wie ein 
uter Haus vater, und erſt für das e 98 — 
nenn: ih Neukranz führt aus, daß für Thaler 
ein Stadttheater, weſches gleichzeitig der Stadt ER er 
für Läden einbringen ſolle, nicht zu bauen ſei, und daß in 
dem Magiſtratsprojekte für 99,000 Thlr., welches den Verhandlungen 
u Grunde gelegt werde, es an allen Nebenräumen fehlen werde. Er 
—8 demnach, die Verſammlung möge die Bauſumme von 
120,000 Thlr. jenfegen, und fih für die Anlegung von Läden und 
Konditorei zc. in dem neuen Theater ausſprechen, und da fin aus dem 
Verkauf des Koulſſſenbauſes ein Erlös von ca. 10,000 Thlr. ergeben 
werde, ſo werde demnach die Stadt nur noch 50 000 Thlr. zuzuſchießen 
haben. — Dr. Brieger beantragt, da die Zeit ſchoa bedeutend vor⸗ 
* und eine gründliche Spezialbdebatte doch erforderlich ſei, 
ertagung bis zur nächſten Sitzung; doch findet dieſer Antrag 
nicht vie erforderliche Unter ſtützung. Dagegen wird ein Antrag des 
Poſthalters Gerlach auf namentliche Abſtimmung angenommen. Es 
gelangen hierauf a yon der Kommiifion geftellte Anträge zur 
namentlichen AbPimmung: 0 ſoll ein Th aterbau in der Hoffnung, 
daß eine Summe von 60 000 Thlr. Seitens des Kaiſers in Gnaden 
— 7 wird, bewirkt werden. II. Seitens der Stadtoemeinde wird 


un für tiefen Zweck ein Baarbetrag von 40,000 Thlr., das | beſchauer find die Herren Dr med. Kugler, Dr med. Paradies, Ren⸗ 
Höberige Stadttheater Gebäude fowıe De n — 6 — für das fammt | tier O. Bollmann, Rentier Kremling und Barbier Otto tonzeſſionirt. dos in der Rehſetu'shen Buchhandlung. T... 
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Monats-Vebersicht 
vom 30. November 1875 
— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
a) Erworbene unkündbare hy pothe- 
karische und Rentenforderungen M. 75,399,786. 7 
b) Erworbene kündbare hypotheka- 
M. 5,089,500, 
M. 75,324,000. 


rische Forderungen . 
o) Se unkündbare Pfand- 

d) Ausgegeb. kündbare Pfandbriefe : M. 3,333,900. 
Gotha, den 30. November 1875. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


*. Holisendorff, a LandeRy. 4. Frieboes. 


General⸗ Agent geſucht. 


Ot 


Pf. öffentlicher Auction der Verkauf von 36 Vollblut Saateler 


-durch edle Kammwolle, große Körper, leichte Ernährung 


Eine ältere beſtrenommirte Vieh⸗ Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


chaft ſucht unter günſtigen Bedingungen einen tüchtigen und kautions 


fähigen General Agenten für die Provi 3 Poſen. Gef. Offerten mit Aufſchrift 
W. V. befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Grund und Fa au Leeder Roufifiengaus beſimmt III. Die 
nn ſowie Ausführung des Baues wird dem ee und 
einer von der n nn 3 für dieſen Zweck Au 
wählenden Kommiſſion übertragen. — Zunächſt wird ri erſte dieſer 
Anträge mit 24 gegen 6 Stimmen angenommen, Gegen denſelben 
flimmen: Rechtsanwalt Mützel, Kaufmann Rakowski, Bank⸗ 
direktor Dr. Rakowiez, Renter Rehfeld, Juflizrath Tſchuſchke, 
Buchhändler Türk. Alsdann wird der obige Antrag des Steuer⸗ 
raths Neukranz mit 23 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Die Anträge 
zwei und drei der Kommſſſton werden ſchließlich mit 23 gegen 6 
Stimmen (Töpfer meiſter Kaminski, Rechtsanwalt Mützel, Kauf 
mann Rakoweks, Bankdirektor Dr. Rakowicz, Rentier Rehſeld, Buch⸗ 
—.— Türk) angenommen; Juſtizrath Tſchuſchke enthält ſich der 
Abſtimmung. In die Kommiffton werden gewählt: e 
Jaffe, Simmermeiſter Feckert, Steuerrath Neukranz, 
Maurermeifter Heſſelbein, Dr. Brieger, Kaufmann W. 
Kronthal, Kommerzieurath Cohn Der Kommiſſion werden für 
die nöthigen Vorarbeiten 250 Thlr. überwieſen. 
Verhaftet wurde geſtern Nachmittags ein hieſiger Koch, weil 
er ſich bei einem Konditor auf der Breslauerſtraße eines Hausfriedens⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht und dabei eine Glasſcheibe abſichtlich zerſchla⸗ 


gen hat. 

Diebſtähle. Geſtoblen wurden vor einiger Zeit aus einem 
Magazan der Oberſchleſ. Eiſenbahn von einem Kleiderrechen zweien 
Eiſenbahnarbeitern ein brauner wattirter und mit ſchwarzem Stoff ge: 
fütterter, mit Seide geſteppter Ueberzieher und ein brauner Ueberneher 
aus glattem Stoffe, letzterer an beiden Taſchen im Futter ſtark geflickt. 
— Die einem hieſigen Klempnermeiſter auf der Kl. Gerberſtraße vor 
einiger Zeit geſtohlenen beiden Ringe find ermittelt worden. — Ein 
Schloſſer von der St. Martinſtraße entwendete 3 5 von offenem 


e W 7 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
»Von den bei Ed. Hallberger 15 Stuttgart erſcheinenden ausge⸗ 
wählten Romanen Karl Spindlers ſind 
55 worden. Dieſelben enthalten ven 5 


Der Jeſuit“ und den Anfang v 8 
— Heft ala 40 Pf. on „Die Nonne don Gnadenzell. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


* Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltu 
letzten Generalverfammiung des Vereins d. ig en En Im Da 


tungen, abgehalten zu Bremen vom 2. bis 4. Auguſt d J. 
Beſchlüſſe ſind jetzt zur Kenntniß der ſämmtlichen n 
bracht worden, worauf dieſe den Ae e be Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend ihre Entſchließung der ge töflihrenden tag noliſizirt 
haben. Sternach find folgende lüſſe definitiv: r Berech⸗ 
nung aller Frachten iſt fortab ſtets nur die Gewichtse ubelt von 100 
Kilogramm (unter Abrundung der Sätze auf zwei Destmalen) zu 
Grunde zu legen. 2) Das neue Vereinskarten Reglement ſoll am 
1. Januar künftigen Jahres im Kraft treten. 3) Für die Be- 
zeichning der Wagen mit Eigengewicht und Tragfähigkeit iſt 
als Einheit das ſcilogrammm („K.“) nee Gegen die Beſtim⸗ 
mung, daß die Nachnahme⸗Proviſion nur 4 pCt. betragen fol, haben 
ſich zehn Bahn Verwaltungen erklärt; dagegen it die ropoſition, daß 
forte zur Rechtskraft der Beſchlüſſe der General⸗Verſammlungen eine 
Majorittät von ½0 aller Stimmen genügen ſoll, angenommen wors 
den. Es hat daher endlich aufgehört, daß der Widerſpruch auch nur 
einer 9 die Ausführung eines Beſchluſſes verhindert. 


4 


ien, 2. Dezember. An der heutigen Börſe wurde v 
der Krebitanſtalt bekannt gegeben, daß — 1 Peſt og Abeclaß 
der ungariſchen Rentenanleihe mit dem Konſortium Rothſchild Kredit⸗ 


anftalt 1 ſei. | 
en, 2 Dem Konſortium Rothſchild⸗Kreditan⸗ 
ſtalt, welches die Gprogent. ungariſche Gold er te nennt 
a 23 5 wi e und das Bankhaus S. * 
; die Gebr. v t lo 
dieſes Mal der Dede angeſchloſſen. e | 


Güterboden der Poſen Kreuzburger Bahn 7 Feilen = Wertbe von 
zuſammen 20 Mark. — Eine Arbeiterfrau entriß am 1. d. Mis. auf 
der Judenſtraße einem erwachſenen Mädchen eine Muffe und ein Quit⸗ 


tungebuch. 
— Polizei⸗Bericht. Gefunden: ein Rohrſtock mit Krücke in 


D zember. 
Form eines at in Droſchke 72 von Albert Woyt, Berliner 
ſtraße 28 bei Herbſt. Verloren: ein Janottenpelzkragen von Gra: 
den bis Sandſtraße, Frau Dr. Freu deureich, Graben; ein Marder⸗ 
Pelzkragen von Wilhelmsſtraße bis Buttelſtraße 18, Beiſchon; ein grü⸗ 
nes Portemonnaie mit 4 Thlr. ſowie etwas Kleingeld. In demſelben 
befand ſich ein Billet passe partout für Lamberts Salon für Familie 
Jänicke, und außerdem ein kleines Trenumeſſer. 
Bromberg, 2 Dezember. Max Biotromöti Nach 
längerem Leiden verſtarb in Königsberg an einer akuten Lebertrankheit 
der Profeſſor der dortigen Kunſtakademie Max Piolrowstt, unſer 
Landsmann. Heute Bormittag trafen die ſterblichen Ueberreite hier 
ein und ſind in größter Stille auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe 
beigeſetzt worden. Der Verſtordene war ein Schüler des hiengen und 
fpäter des Gymnaſiums in Kulm, worauf er nach Berlin ging, um 
Theologie zu ſtudiren. Seine große Neigung für die Malerei, worin 
er ſchon in der Schule beſondere Anlage zeigte, beflimmte ſeine Eltern 
feinen dahinzielenden Wünſchen nachzugeben Seine erſten Studien 
machte er in Berlin unter Henſel und Schadow, g dann nach Mün⸗ 
chen, Düſſeldorf und fpäter nach Rom. Demnächſt folgte er dem Ruf 
als Lehrer an der Malerakademie in Kömasberg in Pr., welche Stelle 
er als ſtellvertretender Direktor und allgemein geachteter und beliebter 
Künſtler einnahm. Ja Bromberg zieren feine Altarbilder in der Pfarr⸗ 
ſowie in der 8 die Hauptaltäre. Der verflorbene Ober⸗ 
Konſiſtorialrath D Romberg hatte Piotrowski als Bromberger auch 
aufgefordert, für die neu zu bauende evangeliſche Kirche ein Altarbild 
zu liefern, wofür der Künfiler bereits Skizzen entworfen hatte. Die 
. H. 3.” widmet ihm folgende Worte: Der Künſtler hat der hieſi⸗ 

gen Akademie volle 26 Jahre lang, feine Kräfte as Lehrer und Vor⸗ 

ild ge widmet; er leitete die Antikenklaſſe. Von jeiner ſchöpferiſchen 


== London, 2. Dezember. Dietelegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit O ſt inden ift wieder hergeſtellt, es ſind bereits meh⸗ 
a gehen in Bombay und Kalkutta aufgegebene Telegramme bier 

ngelroſſen 

ur Waſhington, 1. Dezember. Die Staatsſchuld der Ve 
ten eigen ne 90 Am 2 1 ee 480,078 Dollars ber- 
rin ger le eſammtſumme der noch vor andenen 
ee 2 117.917,132 Dollars. Staatsſchuld bes 


Dermilhtes 


* Leipzig, 30. November. [Im Schnee ſtecken geblie⸗ 
ben. Ju elne des heftigen Hchneegeſtöbers war der re 
Abend 6 Uhr 30 Minuten ei der Berlin Anhalter Bahn von bier ab⸗ 
gelaſſene Berionenzug, unweit der Station Rackwitz im Schnee ſtecken 
geblieben. Ebenſo war der in der Regel früb 3 Uhr 45 Minuten auf 
der Staatsbahn hier eiutiefjenne Schnellzug geſtern früh zwiſchen hier 
und Gaſchwitz feſtgefahren, fo daß drei Lokomotiven nothwendig. 
waren, um den Zug wieder flott zu machen. In Folge dieſes 1 41 nt⸗ 
halles traf der gedachte Zug 2 Stunden fpäter hier ein, und der 4 Uhr 
40 Minuten auf gedachter Bahn hier abgehende Perſonenzug hatte ſich 
auf derſelben Stelle feſtgefahren, fo daß auch dieſer mit Hilfe zweier 
Lokomotiven nur vorwärts gebracht werden konnte. 4 


e a Dunn 3 Ba Beuauit. e 2 Velegraphiſche Nachrichten. 

ezembe u den adtverordneten 
Wal 8 bligatortf tet e Berlin. d ner, Im dee Kunze; Mater rtl 2 
den 1. d. Mis., A Abends Se Ballen Die Doreen lerperc, Dr. 25 der Straf sefegnodelfe hart Ber Ju miniſter n 


iewicz, Hübner und Heubronn die wahlberechtigten Bürger duale 

tadt zu einer Stadtverordneten Vorwahl im Hotel vu Nor „ 
laden. 800 derſelben waren gegen 200 Perſonen N wel e 
Herrn Juſtirath Ellerbeck zum Vorſitzenden wählten. Dexſelbe theilte 
zunächſt mit, daß mit Ablauf Diefes Jaretz aus der hieſigen Stadt. 
verordnetenverſammlung 5 Mitglieder ausſcheiden und zwar der 
Stadtverordnetenvorſteher Herr v. Kuczkowsli und die Herren 
Boeder, Schröder, Tyrocke und Wittlowsh. Sodann eröffnete der 
Vorſitzende die Diskuſſion. Nachdem Herr Propft Budziak in Vor⸗ 
ſchlag brachte, aus allen 3 Konfeifionen Komanfitonen zu wählen, 
welche die Wahlkandidaten aufſtellen ſollten, empfahl der Ritterguts⸗ 
beſitzer Herr Ruſſak die ausſcheidenden Stadtverordneten von Neuem 
zu wählen. Hierauf wollte der Herr Stadtrath Kubale andere 
Wablkandidaten auſſtellen und als er zuvor unſere jetzigen ſtädtiſchen 
Berhältniffe, beſonders den Konflikt der Maforitlät des Magiſtrats 
mit den Stadtverordneten näher beleuchtete; wodei manches Uns 
angenehme berührt werden mußte, wurde der Reoner von der einen 
Partei durch einen großen Tumult unterbrochen, der erſt dann endete, 
als einige angefebenen polniſchen Bürger durch mehrmaligen Ruf: 
‚„Polacy do domu” (die Polen nach Haufe!) die Hälfte der erſchienenen 
Bürger aus dem Saale nöthigten Nachdem nun auch der Vorſitzende 
fein Amt niederlegte, wählten die zurückſebliebenen (deutſchen) wahl⸗ 
berechtigten Bürger Herrn Stadtrath Kubale zum Vorſitzenden. Bei 
der größten Ruhe wurden nun als Wahlkandidaten aufgestellt: Herr 
Rentier Koralewski im III., die Herren Kreisthierärſte Paech und 
Kaufmann Witkowski im II. und die Herren Oberkontroleur v. Bibow 
und Baumeiſter Haesner im J. Wahlganze. Nachdem der Bor- 
figende die noch anweſenden wahlberechtigten Bürger ermahnt 
hatte, an den Wahltagen Mann für Ru pünktlich zu erſcheinen, 

wurde die Verſammlung um 7% ſchloſſen. Die Wähler der 
dritten Klaſſe wählen Donnerſtan den 9.8 „M. von 9 bis 12 Uhr, die 
der zweiten Freitag, den 10. d. M. Voem. von 10 bis 12 Uhr und die 
der erfien Klaſſe denſelben Tag Nachm von 2 bis 4 Uhr. — In un⸗ 
ferer Stadt iſt mit dem 1 d. M auf Grund der Verfügung der kgl. 
Regierung zu 7 vom 2. Oktober d. J. die obligatoriſche Un⸗ 
terſuchung des Schweimnefleiſches auf a ag eingeführt. Als Fleiſch⸗ 


die Vorlage, Lasker iſt für die e und gegen die 
politiſchen Beſtimmungen. Bismarck beto der Erörterung 
von einer gereizten Sümmung nicht die! ae werde die Bo lage 
abgelehnt, fo müſſe man in den folgenden Seſſionen darauf zurlice 
kommen. Redner tritt beſonders für die Beſtimmungen gegen fahr⸗ 
läſſige Beamte des auswärtigen Amtes ein und erklärt, er könne ohne 
dieſe verſchärften Disziplinarbeſtimmungen die Verantwortung als 
auswärtiger Miniſter nicht tragen. Der Reichstag beſchließt, die 
techniſch ftrafrechtlichen Beſtimmungen an eine Kommiſſion zu ver 
3 die übrigen in zweiter und dritter Leſung im Plenum zu 
ralben. 


Verantwortſcher Redakteur. Dr. Jnltus Wainer in Poſes | 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 
. TERRA 21 RE / c ACT ELTERN EETE 


Etwas zum Lachen! 


Das Mar: und Moritzſpiel. 


Ein luſtiges ſpannendes W 80 85 nich t na 
der Methode des Poſt- und Reiſeſpiels. 1 Met. 80 Pf., Pracht. Aus⸗ 
gabe 4 Mark, mit vielen Uear f. 88 Ku of erſchien foeben. Vor⸗ 

. zälhig bei J. J. Heine, Markt 85 ſen. 


FP. S. Von Bilderbüchern, Jugend⸗ u. Kinder⸗ 
schriften finden Sie unftreitig die größte Auswahl in 
der” FTürk'ſchen Buchhandl. am Wilhelmsplatz. K... 


Die grösste, mit ganz besonderer Sorgfalt und 


Vorliebe e Auswahl von 
Jogendschriften, Bildern und Märchenbüch ern, 
für jedes Alter und zu jedem Preise, findet man Sπeeiſel 


Bock⸗Auction zu Pinne, err 
Bee Mee F. W. Mewes, Markt 56, 


Am 7. December c. Mittags 12 Ahr findet in 
empfiehlt die zum 


Weihnachts Ausverkauf 


geftellten Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Auswahlſendungen und Proben werden prompt 


Merino-Kammwollböcken ſtatt. Die Heerde zeichnet ſich 


und ſichere Vererbung aus. 
Pinne, den 19. November 1875. 
effectuirt. 


Georg Frhr. von Massenbach. a 
uam; -- --- re pe, 
Il Großer Weihnachts⸗Ausverkauf!! | J) 


aller Arten engliſcher und franz öſiſcher Galanterie- und 
Spielwaaren ſowie aller Sorten Fröbel'ſcher Lehrmittel; 
erner große Auswahl von Wachsftöcken und Baumlichten 
zu auffallend billigen Preiſen 


E. Löwenthal, e Nhe 5 


N N Br HR Billard- Fabrik, 
POSEN. BERLIN. nom 


Beilage. 


Be 


„Rt, 850 Sonnabend, Beilage zur Pofener Zeilung. | 4. Dezember 1878. | 
Aeneon... Beiötigug, Provinzial⸗Aktien⸗Bankfrowincyonalnp Bank akeyjny 
des Großherzogthums Poſen. W. Ksiestwa Poznanskiego. 


Bei dem am 27, 28. und 29. Okto⸗ 
Sache des Ritterguts Jankowo iſt 
Die Aktionäre der Provinzial⸗Aktienbank des uin ce Poſen Powotujae sie na nasze wezwanie z duia 27. Kwietnia b. r. wz2y- 


ber er. der fee öffentlichen Verkauf 
er in der hieſigen ſtädtiſchen Pfand Sache > = l 
b figen ftäbtifchen Pfand die Geſammtfläche deſſelben nicht mit 
einem Reinertrage von 2137,82 Rmk., 
werden hierdurch mit Bezug auf unſere Vorladung vom 27. April d. J. zufwamy niniejszem akcyonaryuszöw Prowincyonalnego Banku akcyjuego 
; x 5 Wielkiego Ksiestwa Poznahskiego, stösownie do $$ 35. i 36. statatu 


leihanſtalt verfallenen Pfänder hat ſich 
für mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ ſondern von 2137,82 Thlr. veranlagt, 
was hierdurch mit Bezug auf das Pa⸗ 
82 2 y a 3. lutego 1867, na x 
außerordentlichen Generalverſammlung Nadzwyczajne Walne Zebranie 
auf Montag den 20. Dezember d. I, J; poniedzialek dnia 20. grudnia b. r. 


u) 


durch aufgeforden, ſich ſpäteſtens bis 
x Pr, 5 A 
BE 31. Dezember d. J.] Königliches Kreis⸗Gericht. 
ei der hieſigen ſtädt. Pfandleihkaſſe zu 
melden und den nach Berichtigung des 
empfangenen Darlehns und der bis 
a Verkauf des Pfandes aufgelaufenen 


Der Subhaſtationsrichter. 
. ˖ > 
Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 126 eingetragene Firma: 
„Antonina v. Jaraczewska' 


ſchuß ergeben. 
tent vom 15. November er, zur öffent⸗ 
Vormittags 11 Uhr, 


Die Eigenthümer der Pfandſcheine 
Nr. 2481 bis Nr. 7912 werden bier⸗ lichen Kenntniß gebracht wird 
Gueſen, den 1. Dezember 1875. 
im Banklokale hierſelbſt, Friedrichsſtraße Nr. 8, mit Hinweis auf die 88 35 z rana o 11. godzinie 
und 36 des Statuts vom 3. Februar 1867 eingeladen, w lokalu bauku przy uliey Frryderykowskiej Nr. S odbyd sie majace, 


infen und Koſten noch verbleibende 
Ueberſchuß gegen Rückgabe des Pfand⸗ in 


Statuts und zur Verhandlung mit der Staatsregierung, dem Bundes ⸗ 
rathe und dem Reichskanzleramt behufs endgiltiger Vereinbarung 
aller nöthig werdenden Statuten⸗Abänderungen und zur Abgabe 


rechtsverbindlicher Erklärungen aller Art, ohne nochmalige Berufung pawomocnego dawania objasnien wszelkiego rodzaju bez po- 
n einer General-Verſammlung der Aktionäre. IE Ease 9 Walnego Zebrania akcyonaryuszow. 2 
ungefähr im Jahre 1860 oder 1861 auff, ‚Die Einlaß und Stimmkarten können von den nach 3 36 des Status Bilety na wstep i glosowanie akeyonaryusze uprawnieni podtug 
die Wanderſchaft begeben Im No- beructigten Aktionären am 17. und 18. Dezember d. J. in den Vornuttags⸗ $ 36 statutu odebrad moga od 17. do 18. grudnia b. r. w godziuach 
vember und Dezember 1864 hat er ſich ſtunden of 10 2. L 95 im Banklolale in Empfang genommen werden. przedpoludniowych od 10 do 1. w lokalu bankowym. 
— ) Voſen, den 26. November 1875, Poznau, 26. listopada 1875. 


in Schneidemühl befunden und vom 7 . N 
Die Direction. Dyrekeya. 


ſchein! uud gegen Quittung in Empfan 1 Gluchowo ift erloichen. 3% Tages- Ordnung: Porzadek dzlenny. 

gegen Qutt n Empfe 9 Koften, den 26. November 1875. 3 HL * 2 x 1. Postanowienie co do nowego, pr2ez Rade nadzorcza pod dulem 
u nehmen, widrigenfalls dieſer Ueber Köni liches Kreis⸗Gericht. 1. Beſchlußfaſſung über das vom Aufſichtsrathe unterm 6. November G tops i 1, Dodd), a fes 
11 beſtimmungsmäßig an die ſtädt. 8 4 rich d. J. vollzogene neue, den Bestimmungen des Bankgeſeßes vom np a Sa ug ee A 
R 4 —̃— 5 4 I. Abtheilung. 14. März d. 3. entſprechend abgeänderte Statut. F a er ionego 
ſchein mit den darauf begründeten Rech ———  ———— 2. Ermächtigung des Aufſi aths zur Einh. g der Beſtätigung de 2 17 5 3 arania si 1 
ten des Pfandſchuldners für erloſchen Bekanntmachung. gung fſichtsraths zur Einholung der Beſtätigung des f 2. Upowazuienie Rady nadzorczej do postarania sie o potwier- 


erachtet werden wird. zer 
en, den 22. November 1875. 


Der Magiſtrar. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Poſener Vorſtadt 
Schrodka unter Nr. 46 belegene, 
den Anton und Marianna geb. Dykier 
Idzkowiak'ſchen Eheleuten gehörige 
Gruündſtück, welches zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 


dzenie statutu i do korespondowania z rzadem pafıstwa, rada 
zwiazkowa i urzedem kanclerskim paustwa celem 1 
0 


Der am 7. Februar 18 Ä : 
7 2 r 1841 geborene ustanowienia wszystkich potrzebnych zmian statutu tudziez 


Müllergeſelle Eduard Theodor 


dortigen Magiſtrat am 6. Dezemb. 1864 
ein Viſum nach Deutſch⸗Crone erhalten. 
Dort iſt er nicht angelangt, hat auch 


er 31 N 7 E 7 z oT - — — —  — — STR TE! — — NEE RT Be 

1800 Mark veranlagt ift, fell behufsjleit gedachter Zeit keine Nachricht mehr E H [ f > 
22 RS oljverfauf. a 
Kurt? N 0 Leben zu d. » DH Harniß 7 8 

nothwendigen Sub en ri und Aufenthalte ſind bisher fruchtlos Re Mittwoch den 8. Dechr,, 5) 

. Dienſtag liches 2 Sein im Depoſitorio befind- Töchterſchule, an der Bahn gelegen, von Vormittags 10 Uhr ab, 

0 den 4 Januar 1876 — ermögen beträgt gegen 100 Mk. mit ca. 9 Morgen Garten und Wieſel; M N Neugedanker =, 
— 90 ü „Es iſt deshalb Termin auf „und dazu gehörigen Stallungen ſoll ſo⸗ jollen aus ein euge N 2 
Vormittags 10 Uhr, den 13. October 1876, fort verkauft oder vermiethet werden.] Forſt 500 Stück ſtarke kie⸗ 


11! Für Brauer!!! 
Bairiſch Bier-Bouquet-Eſſenz 
verſendet à Kilo 15 Maik 
das Exportgeſchäft von 
Ilugo Petzsch, 
(D. 9570) Dresden. 


Nähere Auskunft poſtlagernd P. G.] zn 8 5 : 
Rrotofchin. ferne Stämme gegen gleich 


Das in der Wilhelmsſtraße baare Zahlung su Gaſthofe 
7 26 2 7 e der[des Herrn Fuchs in 
Oſtdeutſchen Bank beabſichtigen wir zu] &; 
ke ang 3 Kiizewo a. d. Warthe ver⸗ 
Zu dieſem Zwecke haben wir einenſteigert werden. 

Termin auf Mittwoch den 15. 
Dezember er. Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale l 

Die nüseren Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs ſind von heute ab in dem Lokal 
der Oſtdeutſchen Bank in Liquid, zu 
Jedermanns Einſicht ausgelegt. 


im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 

ts, Zimmer Nr. 13, verſteigert 
werden. 

Poſen, den 8. October 1875. 


Königliches Kreisgericht. 


Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Kreisgerichtsrath Leo, Zimmer 
Nr. 28b. anberaumt, zu welchem der 
verſchollene Eduard Theodor Fliegner, 
reſp. deſſen Erben und Erbnehmer un⸗ 
Der Subhaſtationsrichter. ter der Verwarnung hiermit vorgeladen 
Keyl. werden, daß der Verſchollene bei ſeinem 
1— — eg . . und das 
P Geſetzliche fe zt werden wird. 
Rathwendiger Bei Tau. Gos hin 2155 29. Nov. 1875. 
Das in dem Dorfe Wyſſogotowo önialid r : 
iner Nr. 20 belegen fes ine] Könialiches Kreisgericht. 
und Marianna geb, Rruf sun I. Abtheilung. 
5 ie e von Zur Bearbeitung der auf die Füh-] Poſen, den 1. Dezember 1875. au Bean Sin wen SE 
19 Hektaren 71 Aren der Grunditenerjlung des Handelsregiſters ſich beziehen 
terliegt und mit einem Grundſteuer- Iden Geſchäfte des unterzeichneten Ge 


f Ostdeutsche Bank Mineralien- u. Petrefacten- Sammlungen 
age von 129 Mk. 72 Pf. und richts find für das nächſte 1 


2 N eu i geeignet, empfiehlt im. Prei 9-30 Wart 
1. als Richter⸗Kommiſſarius: der 13 SE 2 i - 0100 Ce en geeignet, empfich * e 20 Mark. 
i a re 


— nn nn nn 


Gebäudeſtener mit einem Nupungs- a 7 
- 2 nlag > Kr 5 : e 2 — fi 
| ia = BONES SE Scheune Berpactung:| 30 Kinder, E. Ve l. 5 
Subbafta- un; ‚ip a 14. Set 8 2 hen 0 2 1 cola, hryörüde 28. — ER 
ent 


v 
„ Seresrallı 


Be ib aa der debe ts dee werden: Daranf Reflecivende] Dom. 951 rät 0 D 17 l Ir? Bes“ d. e 
1. die Berliner Borer Belang, ee Vazicheen zu Ton. bei Lopienno. A L Oe gemälde 
2. der Deutſche Reichs⸗ und Preu⸗ Offerten sub J. Z. 8802 befördert 8 L. Wirth. I und Kupferſtiche, 


0 ziſche Staats Anzeiger in Berlin, Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. — Ui A 7 5 
AKrelsgerichtg, Zimmer Nr. 13, ver die oſener Zeitun Spezialarzt D une d Mever. 1 einzelne Stücke oder ganze Sammlungen werden zu hohen Preiſen 
fteigert werden 3. P f 9189 2 Meyer, 21 e zu kaufen geſucht. I 


in ofen Berlin, Leipzigerstr. 91, 2 art up 
Königliches Kreisgericht. x punsı A Gefällige frankirte Offerten erbittet ſich a 


heilt auch brieflich Syphilis-, Ge- 
schlechts-, Frauen- uud Hautkrauk- 9uööog uaylanau ag un 


* 


Frauſtadt, den 23. November 1875. 


n 


Der Subhaſtations⸗Richter. A117 7 beiten, selbst in den I Ackigs Carl eie 91 in Grünber . S 5 
Ker. Königliche Kregericts⸗ eilen Salt 1, enen end 210 hoc p (1.000 


Deputation. . 


lem Erfolge. —— . — 12 DEEP IS BEER ZEREEEPEEE EEE 
„SE Knien Kuba Für Medizinalbeamte, Aerzte, Apo- 
unermüdlichen Fleiße unſeres Kreis A 7 7 D 


Phyſikus, Hrn. Dr. Paradies, habe ich 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Poſen auf der 
Vorſtadt Walliſchei unter Nr. 95 be⸗ 


“spubug. 
e- 


Vor Kurzem iſt aus der Warthe beim 
Schilling ein Kieferſtamm ca 30“ lang 
herausgezogen worden und kann derſelbe 


2 225 25 
legene, dem Theophil Florkowskiſgegen Erſtattung der Arbeits- und In.] es mit meinen Kindern nächſt Gott zu pn theker, F abr ikanten und Dr ogisten. L 1 
5 zrige Grundſtück, welches zur Ges ſertionskoſten von dem Herrn Reſtau⸗ danken, daß meine geliebte Frau, die im uput 5 6 ne f f 15 5 8 x * 
udeſteuer mit einem Nugungswerthefrateur Rakowski abgeholt werden. Juli c. gefährlich erkrankte, am Leben puiapz In unserem Verlage ist Sehon, erschienen. ‚und zu baziehen in | 
von 210 Mark veranlagt fit, ſoll behufs] Poſen, den 30. November 1875. erhalten wurde gonbiun z Posen durch die J. J. Hleine'sche Buchhandlung, 
Zwangsvollſtreckung im Wege der noth⸗ u ur, Gleichzeitig zeige meinen Verwandten ae Markt 85: : ö 
wendigen Subhaftation am Königl. Diſtrikts⸗Amt. und e an, bap, meine suodng Die Prüfun der Arz neimittel 
— — — — f geliebte Frau heute nach einer schweren, 2 
1 Denken „ Bekanntmachung den den ene. pg zupa zg; mit Rücksicht auf Aa 
7 0 8 ſunden Knaben t hat. 4 . one . 4 
Be ee — gamen lag ea Rrefgen, 3 Dezember 1875. # MI 5510 die wichtigsten europäischen Pharmakopöen, 5 
i ſchen Konkursmaſſe gehö⸗ : . * 
5 rige Waarenlager, beſtehend aus Sam: Aron Schwalbe. 44. 99 nebst Anleitung zur Revision 


im Lokale des eigen Königl. Kreis⸗ 
Geri Zimmer Nr. 13, verſteigert 


su “wajpaR - uoyaj ange 
werden 


na3gojoßgvisg quenz 


met, Seiden und Wollenſtoffen, Eau 
de Cologne nebſt Laden Einrichtung 


Gründlicher Violin- Unterricht wird 


. 5 1 
der öffentlichen und der Haus-Apotheken, Dispensir- nd 
ertheilt Schulſtr 12, 3 Tr. rechts. 5 „ } 


Mineralwasser-Anstalten, Drogen- und Materialwaaren- 


Die Eintragungen in unſer Handels. 
Regiſter werden im Jahre 1876 im 
Deutſchen Reichsanzeiger, in der Ber- 
Uiner Börfen-Jeitung, in der 

Poſener Zeitung 


und im Dziennik Poznanski zu Pofen 


früher zu Grünberg in Schles., jetzt in Giessen. 
Zweite vollſtändig neu bearbeitete Aufl. 
108 Bogen. gr. 8. Geheftet Preis 27 Mark, in 2 Kattun-Bdn. 
30 Mark, in 1 Ralbfranz-Sand Preis 30,50 Mark. 
Borlin, im November 1875 2 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 


hieſiger Gerichtsſtelle, Bureau XI. an-|Haupt-Annonceu- Bureau, ſowie 
beraumt, wozu die Käufer eingeladen ER Vermittetungen je sgorguvdunmng dee 
werden. 

Waarenlager und Inventur können 
werktäglich im Kamieneki ſchen Ger 
ſchäftslokale hierſelbſt, Wilhelmsplatz 
Nr. 3, eine Treppe, Vormittags von 


> z Povember 1875 ſoll im Ganzen gegen baare Zahlur — — — If) x 1 

Königliches . ac meiſtbietend Vertafff werden . A. Unruh's jun.j2i29 ne jg0musng a g Handlungen. N 
önigliche reisgericht. Hierzu iſt Termin auf * 1 „(pion ui ubapogz uneins — Zum Gebrauch für 2 

. ee er re den 8. Dezember cr. Sue K Pin, 55 e n Medizinalbeamte, Aerzte, Apotheker und Drogisten. e L 

De ie bay g [Agentur⸗, Kommiſſions⸗, Spe: pa sippugz⸗ n Hirsch 1 

> Bekanntmachun Vormittags 11 Ubr, ditions⸗ und Incaſſo⸗Geſchäft, yy 10 91 9 Apotheker 9 a 

| . g. vor dem unterzeichneten Verwalter an[General : Heiraths „ Juſtitut, era an) di gon - 1 


er Art, z. B. Häuſer, Bauplätze, unvdvz⸗ vi v 
Etabliſſements Läden, Woh : Us“! 2 205 
nungen 2c.2c empfehlen wir feinen 
engagirten Monteur zur Anfftel- 
lung Wenden, Reparaturen 


veröffentlicht werden. 2 11 bis 12 Uhr eingeſehen werden jeder Art an VBillards zu den bil⸗ — — — K . Decker) — — 4 

„Die auf die Führung des Handels.] Poſen, den I. Dezember 187. ligſten Preiſen. W. 250 7, 5 jr NN En 
er] neee SM hrere Billardbefiger ac we Cilfte Kölner Dombau » Lotterie. 

erna als Sicter und dem e  MafieneBermalter. __ Das Dom. Bargen bei Srauftabt| Id Stidereien Ziehung den 13. Januar 1876 be. 

Kunjtel-Diretior Freytag als Sekretär Mitt n induſtriellen verkauft große Quankſtäten 3 a : K. 

bearbeitet. 


Geſammt⸗ Gewinne: 375,000 Mark, 
Hauplgewinn 75,000 Mark, 


i ferner: Mk. 30 000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
Weihnachts⸗Ausverkauff12 a 1500, 50 à 600, 100 K 300, 200 4 150, 1000 


ae De debe wege n und eine Anzahl Kunstwerke im Geſamintberthe von 
wagren, Handlung von Mk. 60,000. 
Falk Karpen, Tooſe zu 3 Mark 50 Pfg. pr. Ftück ſind in 

Markt 87. der Exp. der Voſener Zeitung zu haben. 3 


des Reg. Ss 2 
Breölan (über 10000 Ewing Pflaſterſteine, 
ift ein ſich in ſchwunghafteſtem Betriebelmit Anfuhr zur Bahn. 
befindendes feines — — —— 


* 16 kernfeite vierjäbrige 
re Maſtochſen ſtehen zum Ber 


kauf auf dem Dominium 
(umſaß ca. 120.000 Mark) mit oder ohne[ Dembno, eine kleine halbe Meile 
Haus zu verkaufen. Adreſſen ab. vom Bahnhof Zerkow der 


ben sub J. C. 8830 
Mose, Berlin 8. W. sau Oels⸗Gneſener Bahn entfernt 


Wreſchen, den 26. November 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 54 eingetragene Firma: 
Lippmann Bruehl“ 
in Koften iſt 75 
Koſten, den 26. ovember 1875. 
„ Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


C. Br: 


* 
2 


Mühlenſtr. 28, 3 Tr. ift 1 möbl. Zim. mahlsfeier: Herr . 


ꝓ)ꝓꝓSSSTfEFFTFFTPFFTFCbCCTbbbbbT | 
„86.88.80... 6.00. ee item ber Pee, S legte. Lee 


Tisch-Decken, 


Cocusmatten etc, 
empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 


8. Kantorowiez, 
68. Markt 68. 


e ac G ED ED ED 
Geschw. Kaszkel, 
5 Neueſtraße 70. 

Wir machen ein geehrtes 
Publikum darauf aufmerkſam, 
daß wir bei unſerm Hut⸗Ma⸗ 
gazin auch ein At lier für 
Damen ⸗Kleider errichtet haben 


© hält als 


vaſſende Feſtgeſchenke 


beſtens empfohlen 
die Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. 


'9,079.9°8,0°9,9’9.9°8.0°9.8 
Gelbe, weiße und bunte 
Wachsſtöcke, 
weiße und bunte Baumlichte, 
ſowie mit den feinſten Extracts gefüllte 

Cartonnagen und Atrappen 
und dieſe zu ſehr billigen en gros und en detail bei 
Preiſen elegant anfertigen. 


Auswärtige Aufträge werden Adolph Asch, Markt 82. 


Ein Unterbrenner, oder ein junger 
Mann, der das Brennereifach erlernen 
will, kann ſich ſofort melden. 
Dom. Bablin p. Obornik. 
K. Kruſchinski, Brennereiverwalter. 

Ich wünſche eine geprüfte, muſika · 
liſche und evangeliſche 

Erzieherin 
für meine Kinder (2 Mädchen von 11 
und 12 Jahren und ein Knabe von 6“ 
Jahren) zu engagiren, vom 2. January 
1876. Kirſchſtein, 
Rittergutsbeſitzer. 
Skrzypno p. Pleſchen, im 1 


Herr Paſtor Kleinwächter. — 

Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 

In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen find in der Zeit 2 26 
November bis 2. Dezember: 
getauft: 9 männl., 5 weibl. Perſ 
geſtorb: 6 männl., 2 weibl. Perſ. 
Aeiraut 5 Par 


Jamilien⸗ Nachrichten. 
Die am 30. November d J. ſtatt⸗berfeld. Eine 
gefundene eheliche Verbindung zeigen 
hierdurch ergebeuft an 
Carl Viola, 
Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius, 
Wanda Viola, 


Spremberg 


Prem. ⸗Lieut. 


Eine junge Dame zur Erziehung 
von 2 Kindern, die auch im Stande iſt 
den nöthigen Unterricht zu ertheilen, 


in 


Oberlehrer Seyler 


bei Gebr. Korach, Markt 40. 

Ein Servir⸗Kellner, der auch Buffet⸗ 
Kellner wünsch a mit guten 7 
niſſen, wünſcht Stelle zum 15. d. 2 
Zu erfragen Schloßſtr. 2, 1 Treppe, G. v. Treskow, 
bei Frau Heinggne. Kuen. 

Gr. Gerberſtr. 18, Eingang Büttel] Heute früh 8 Uhr ſtarb nach kurzem 
ſtraße, 1. Etage n. vorn, iſt ein fein Krankenlager unſere Mutter, Schwieger⸗ 
möbl. Zimmer v. 1. Januar zu verm. mutter, Großmutter u. Schweſter, Frau 
Ein junger Kaufmann, der etwas a 5 > 

poln. ſpricht, mit der Material⸗Branche Lea Raphael, 
BU BEL: lund Deftillation vertraut, und jetzt infim 78. Lebensjahre 
tens [ua ame : 8 * einem Cigarren Geſchäft thätig iſt,] Dies zeigen tiefbetrübt Freunden und 

empfehle, ergebenſt 5 85 eine Stelle fucht, eine ſolche zu vergeben [wünſcht pr. 1. Jauuar k. J. Stellung. Bekannten an 

| Carl Hoffmann ch er hat, ein Grundſtück zu verkaufen wünfeht, ein Auskunft ertheilt Kreis-Serichts-Setre- Die Hinterbiebenen. 

| Jeſuitenſtraße 7, 2 Etage “Ri De zu — . 1 dae e 1 2 in Poſen, Sapieha⸗Platzl Neuſtadt d. P., 3. Dezember 1875. 

b N onomiegut 2c. zu pachten ſucht, eine Ges 4. . 2 1 7 eo 
1 ” eder Größe, 75 äftdem x 5 / e e Am 30. v. M. Abends 7% Uhr ver⸗ 
| Geldſchränke = Pr Deeife, ſchäf pfehlung zu erlaſſen gedenkt, überhaupt Nath zu Eine anſpruchsl. muſik. Erziehe⸗ ſchied nach schwerem Leiden zu Schen- 


chenberg 


pünktlich effektuirt — — 


Gummi-Galoihen 2 &. 
jeder Art werden ſchnell, bill und 
» auerhaft reparirt, wozu ich mich bef 


N x 
“ * 225 * . 


! rin, in geſeßten Jahren, die auch bereit em N 
H. Goldberg, Comtoir u. Lager, Berlin, 25 wärt, d. behilft. zu fein, ſucht kenberg unſere innig geliebte Schwe⸗ 
Neue Briebriäitr 71. Zeichnung gratis. [UM die Annoncem-Erpedition von 5 Sau Aung 0 fl. ſter und Schwägerin 


N = 5 5 dee zum 1. Januar Srelung Gefäll. Off 1% Mei 
Waiſenſtr. 4, im billi-“ G. L. Daube & Co. die Antonie Wein, 


sub A. H. 457 an die Annoc-Erp. 
“ gen Laden 0 was tiefbetrübt Freunden und Bekann⸗ 
5 : in Hamburg, | 


Dienſtmädchen, Köchinnen, Kutſcher, 
Diener ꝛc., und auch ein gewandter 
Commis mit guten Atteſten, aus an 
ſtändiger Familie, ſuchen eine Stellung; 


Liſſa u. Poſen, 2. Dezmbr. 1875 
die Hinterbliebenen. 


Am 1. d. Mts. Vormittags 


v. Rudolf Moſſe in Poſen erbeten 
günzlicher Ausverkauf nen ae . 
von verſchiedenen v [ 
zu erfragen bei Lewandowski, 


Glasgegenftändenizg = 0 B 1 ＋ Büttelſtr. 7, 3 Tr. en. 
8 Kun ee Sum m mn H n — = 0 = rn 3 Uhr ftarb beim Reiten 
N ſt z off uffallend Unſer Möbel-Magazin haben wir zum be in. der Reitbahn in Folge 
I und Spie — le 8 vorſtehenden Feſte mit den mannigfaltigſten, zu g se Hühnerhur eee Gehirnſchlages der Königliche 
. billigen Preiſ Geſchenſten nd Ben verſehen. U General⸗Major und 2 
M. Cz. kl & Co., Hötel de Vienne. & der 20. Infanterie ⸗ 
en b. A I Br nn, Sen 


aue großen Rabat. 
| gRB REED m Alter von 47 Jahren. Die) Sonmab 
u dienen ſollen, erbitte von mei⸗ > Bei E. S. Mittler et Sohn, königl. 
nen 0 hen Kunden möglichſt Haar Restorer Hofbuchhandlung in Berlin erſchien fo 
bald. J. Engelmann. von Apotheler Brabender in Cleve.ſeben und ift in Poſen zu haben bei 
a 2 Eine 1 7 Goran Ernft Rehfeld, Wilhelmsplatz 1: 
mau esse |crgrautem Haare nach kurzem Gebrauche 6 f 1 
Fiuͤur Grefeld, Düſſeldorf und Die urſprüngliche Farbe und Schönbeit Rang: U. Quartier⸗Liſte 
umgegend ſucht ein mit . eben. Preis per Flaſche drei der Königl. 8 Armee 
Branche und Kundſchaft ver⸗ 5 n Poſen bei Friſeur C. F. 15 für das eien 
trauter Agent die Vertretung Re BE ar en N 1 iſten der Gene 5 
Keiner leiſtungsfähigen Sprit: roſtbalſam, beſtes Mittel Froſt⸗ [TR ität und der S ee der andwerker-Verein. 
Sfeert N . sie ape ae An dem Kölner Domban⸗Looſe ontag, den 6. Dezember, Abends 
erten sub J. . 0 er Haut vorzubeugen, a 3 5 1 Lambert er 
Exp. d. Ztg. Fl. 5 Sgr. in Dr, Mankiewicz's Kölner Dombau⸗Looſe Js. Ur im Sambert chen Saale 
Ee b. 310. — % Mark netto, 5 Pf. BeitellgemfGortrog dei Prof, Bahle : 


I Apotheke 0 * 
Scheller's condensirte beizufügen ſendet Entwickelung u. Begründung 


A. J. Potigiesser, |\einerlib:ralen Weltanſchauung. Im Namen der Offiziere de 
S u P D e n I — Koln, Gr. Witſchgaſſe 21. Damen find willkommen, Nichtmit⸗ V. Armee⸗Corps: 
in Poſen bei A. Cichowiez. Wie 


Oper in 3 Akten 


Volks⸗Drama in 5 
Der am 4 De ame i 

el angeſetzte Kneip- 
ud hat aufgehoben 
werden müfſen. Der neue 
Termin wird ſeiner Zeit ber 
kannt gemacht werden. 

Das Comitc. 

ILL 


Aufträge von Photogra⸗ 
pott De Weit ah chen 
e 


ſtorbenen, welcher durch ſeine Poſſe mit Geſang, 
militairiſchen Leiſtungen wie 
durch ſein ritterliches Weſen 
ſich auszeichnete, einen liebens⸗ 
würdigen Kameraden und 
einen wohlwollenden Vorge⸗ 
ſetzten, und wird ſein An- 


Sonntag den 


Großes 


Anfang 6 Uhr. 


Poſen. Offerten mit Referenzen sub 
+ 05298 an die Annoncen⸗ 
rpedition von Haaſenſtein & 

Vogler in Hamburg. 


Anatherin- 
Mundwaſſer 


von Dr. J. G. Popp, k. k. 
KH in Wien, verhütet 
1 @todten — Fe 5 — 
eitigt den { nfchmerz, e 
hundert die Weinſteindi dung 
und entfernt ſofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. Als 


und Tanz bei 


i öchit intereſſ. „glieder ebenfalls gegen das übliche Ein- Ki 
en en rittsgeld, welche gur Pr wird, N irchbach, 
derverkäufer erhalten angemeff. Rabatt. wi 10 Gr. in Briefmarken Bi: Be Der iq 5215 BR a un General der Infanterie und 
er 2 5 gr. nderten Zu eſtattet. Die ger i 
Reinſten geräucherten P. E. 40 Elberfeld poſtlagernd. be * une 3 werden ommandirender General. 
e ene lfreun ebeten, von den Beſtre⸗ 
ee d Trowitzsch's Volkskalender er yes Verein perſönliche Kennt. Nachruf. 
ſowie guten 6 b 18 0 ſiſch, bietet 1876 Wr 8 niß zu nehmen. 0 De 8 ein Gemeinde hat 
5 ; tet in eleganter Aus ung urch den am 23. v. M. erfolgten Tod 
a: 2 1 ab, offerirt 8 f. Span- Vorleſung zum Beſten des Hotellers g 
M Goldschmidt, [irre A- von Wintertoa, een des Diakoniſſenhauſes Hermann Eichelbaum 
. 7 lervorden, sowie fein ausgeführte Dienftag, d. 7. Dezember Abends 6 uhr in feinem 59. Lebensjahre einen ſchmerz · 
Heringshandlung, Schuhmacherſtr. 1.|Stahlstiche und Holzschnitte unse-] ene % lichen Verluſt erlitten. Die Gemeinde 
er e, trer besten Genremaler. Der ge- in der Aula des Friedrich⸗ verliert in dem Hingeſchiedenen einen 
Friſche Hechte an BE Jo Dur 1 1 Wilhelms⸗Gymnaſiums, ihrer bravften Männer und der unter⸗ 
icht die Anschaffung in jeder Fa-] . 7016 5 
empfingen heute milie. rt Herr Diviſionspfarrer Meinke::|iten, verdienſtvollſten Mitglieder. Seit 
W F Meyer &Co In allen Buchhandlungen zu "SBaßrfagung und Pro- 
* * = . 


Jahren gehörte er ſowohl dem Ge 
meinde-Borftande, als auch dem Vor⸗ 


Wurſt und 
ergebenſt einladet 


haben 


Auswärtige Jamilien⸗ 


3 f 0 richten. 

Schlitten Decken, Eiskeller 9 Uhr: Herr Konfiftscial» Mg RR un 1 5 ne 
Reise-Decken, zu vermiethen St. Adalbert 46 47. 1 0 a he) ag ai Sr Cu age 2 ; 15 
je ag den 10. ' . Eima H 
Pferde-Decken 1109 ramme rail ober | «ie e Ber dr e d one Armen 
- 7 unbedeckten dum ath Reich ard. Köller in Königsberg —Rothen fein, rl. 

| > i Sonnt den Elſe Gene t K \ 
Sehlaf-Decken, , auf Briefbogen zur rl 1070 Acne eee ee 10 ‚u: ef ene Fr e 
| un re ipiſions « Pfarrer einke. berg i. Pr., Frl. Julie Krönlein mi 
Fuss-Decken, = ZU) V)g und Couverts über 15 1 ſucht die N e A- G . der fn Eibe Otio Schu⸗ 

865 3 f ; N . Konſiſt. Nil- Ober Gladbach. 

Wagen-Decken 0 8 90 12 dee e IE Maſchinenhandlung von nendlen Verehelicht: Herr Adolf von 
’ * 0 8 vollſten Deffins N ©. 3. Gleinow. v. ⸗Iuth. Gemeinde. Sonntag Beſſer mit Frl. Emma von Puttkamer 


/ lin Stolp, Ajliftenzart Fr. Meinhold 
den 5. Ser Bormitt, 5 Uhr un Frl. Luiſe Boswinckel in — 

Herr Julius Arendt mit Frl. Clara 
Fahn in Deſſau, Herr Otto Engel mit 
Frl. Eliſe Hering in Dalldorf, Haupt⸗ 
mann Arthur v. Heineccius mit Frl. 
Margarethe Heinze in Bosdorf bei 


Geboren: Ein Sohn: den Herren 
Hermann Reisner in Berlin, Paſtor 
R. Müllenſiefen in Schönfeld bei Nech⸗ 
lin, Regierungd feier Jacobs in El⸗ 

ochter den Herren Ment. 
Dettlev Graf Einſiedel in Berlin, 
Baron v. Stenglin in 
Schwerin, Carl Pagels in Berlin, 
W. Jarick in Berlin, Jacques Lewin 
erltn, Rittergutspächter Bierhold 
in Goſchütz, Pr. Lieut. Birik in Kaſſel, 


in Breslau, Polis 


wird nach außerhalb gewünscht. Näh. 255 Fntbind zei-Anwalt Hermann Reichel in Tra 


Geflorben: Rentier Auguſt Fer⸗ 
dinand Freytag in Berlin, Herr A. E. 
eane in Berlin, Herr Konſtantin 
ſtein in Charlottenburg, Fräulein 
e Schulz in Neu-⸗Strelitz, Frau 
Dr. Louiſe Kornmeſſer, geb. Moſer in 
Seelow, Paſtor Em. Beckenſtedt in 
Mühlhauſen, Frl. Eliſe Meißbach in 
Oſterode, Prediger Auguſt de Conve⸗ 
nent in Berneuchen, 9 
milian Anton Piotrowski in Könige 
berg, Verwittwete Frau Major Eliſa⸗ 
beth Hoffmann, geb. John in Span⸗ 
dau, Banquier Carl Igler in Glatz. 


Interims- Theater 
in Bojen. 


Bepertoir 
Sonnabend keine Vorſtellung. 


rofeſſor Mari» 


Sonntag den 5. December: 
Zum erſten Male (neu einſtudirt): 


Die beiden Schützen. 


von A. Lortzing. 


Montag den 6. December: 
Große Extra⸗Vorſtellung 
mit kleinen Preiſen. 


Der Müller und ſein 
ind. 


Akten v. Raupach. 
1 er pe . 


Armee verliert in dem Der epd Pu der Boſtſtallen, 


Die Direction 
Lambert's Concert⸗Saal. 


5. December: 


Concert. 


Entrée 25 Pfg. 
Stolzmann. 


denken ſtets in Ehren halten. B. Heilbronn's Restaurant. 
Poſen, 2. Dec. 1875. Heute und folgende Abende: 

a, Geſangsvorträge der Sanger⸗ 

geſellſchaft de la Garde. 


Alle Sonnabend Abends Eis beine 
bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


4% Heute Abend Eisbeine 
Carl Blaschke, 


St. Martin Nr. 69. 


Hitze’s Lokal 
Sonnabend Wurjtabendbrot 
J. Methner, 


Jerzyce 


Lambert's Restaurant. 
zeichnete Vorſtand eines feiner thätig Aue zan Abenpbrg fesche 


Sauerkohl, wozu 

al ren 

National- Halle, 
Friedrichsſtraße 19. 


9 beftes Mund- u. Zahnreinigungs⸗ Ein möblirtes Parterre 15957 ſtande des Armenvereins an, und ſtets — — 
f f f 6 Eintrittskarten zu den Vorleſungenſwidmete er den Intereſſen unſerer Ge⸗ 
f u... 1 8 9 2. => Be 9455 zu vermiethen Sande 1 Mark find in den Buchhandlungen meinde beſonders aber dem Armenwe · 
Aae — 2! 


der Herren Rehfeld am Wilhelms⸗ 


ſen ſeine Kraft mit vollſter a et 


Heute Abend Eisbeine bei 


175 Publikum von Po, 
h die ſicherſte und ſchönſte 


mi, links der 


5 künſtliche Zähne tragen oder an Ein Parterrezimmer in frequentefter es x N a l 
i i ie - ter platz und J. J. Heine am Markt,] Durch ſeine Gutmüthigkeit, herzliche 
an Aahıe Budhandlung Ke geht a ben e u owe org g dr de — der Bot: Die dane der de e = B. Andersoh. 
i i 1 er. = N Gere am Eingang der Aula zu haben. Friedfertigkeit hat er ſich die Liebe un . 
Ir laschen 2 42% . von J. J Heine, beten in der Exped. d. Ztg. — ag main a Dep Kaum aller, mit denen er nur in Friſche Keſſelwurſt mit 
20 Sgr. und 1 Thlr. — Ana⸗ Markt 85. Ein möbl. Zimmer nach vorn heraus, Atrchen⸗ Kachrichten für Berührung kam, erworben. Sein gro» Schmorkohl ber A. Grosser, 
therin⸗ZJahn⸗Waſta zu 10 Großes Lager zu Weihnachts Pin der Nähe des Alten Marktes, wird Vollen e eee an dem ſich alle Halbdorfſtr 17a 
bis 20 Sgr. — Vegetabil. geſchenken ſich vorzüglich eignen. von einem ruhigen Miether ſofort zu kirche. Sonntag den 5. Dez Stände, Con eſſionen und Nationalitä⸗ b H 2 
ahnpulver zu 10 Sgr. — der Jugendſchriften für jede Al» EImiethen geſucht. Gefl. Offerten unter Vormittags 10 Uhr: Herr Paſtorſ ten betheiligten, gab davon den beſten Bekanntmachung 
lombe zum Selbſtaus⸗ tersſtufe, Glaffiter in Gejammt- 2 Chiff. L. Z. dieſes Blattes Zehn. Nachmittags 2 Uhr: Beweis und ſichert ihm weit über das an das hoch 
Den hohler Zähne 1 Thlr. und Einzelausgaben, Prachtwerke Ein möblirtes Zimmer Ritterſtr. 3] Herr Paſtor Zehn Grab hinaus ein ehrendes Andenken. ſen, daß fi 
15 Sgr. elegant gebunden, Atlanten ꝛc. iſt ſofort zu vermiethen. Näheres zu er⸗ triki 8 5. O riede ſeiner Aſche! Eiobahn Gerber ⸗Da 
Depots in den meiſten Apothe⸗ Anſichtsſendungen werden nach 2fragen Walliſchei 96. vi 10 Uhr, Pecigt Herr Konſiſt⸗ amter, den 2. Dez. 1875. Dominikaner⸗Wieſe befindet. 
ten, in Poſen bel derm ( Verlangen prompt ausgeführt BVBeraſtraße A Kath Dr. Goebel. — Abende Der Vorſtand amerifanifche 


el. Ya - 

Martin 11 S ( Ur: Herr Diakonus Witting. der jüd. Synagogen⸗Gemeinde. 
Martin 11. Eine Parterre: Wohnung iſt ſefort Küche und Zubehör vom 1. Jan. 1876 St. Paulikirche. Sonntag den] Nathan Wall. Samuel Goldbarth. 
für 60 7 lr. Gartenftr. 16 zu verm. Izu vermiethen. 5. Dezbr., Vormitt. 9 Uhr, Abend- Abraham Raphael. M. Kollmſch. 


ER Dew und Verlag von WM, Deder A F G Nie im Wal. 


Ber e 4 
@lift die erſte Etage beben aus 5 3. 


S. Ale e (H. Kirſten), 


wald⸗Thor links. 


Sonntag, den 5. Dezember, große 
Eisbahn ne 5 


großem Eis⸗Konzert am Ei 


Ergebenſt Kozloski. 


— — — 


